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Deutſchland. 


Berlin, 16. Jull. Der Kalſer und die Kaiſerin 
werden, nachdem ſie am 7. Auguſt Vormittags der 
Elnweib ung der Wlllibrodi⸗Kirche in Weſel beigewohnt 
haben. zur Enthüllung des Kalſer Wilhelm⸗Denkmals 
nach Rubrort kommen, und von bier aus nach Villa 
Hügel bei Eſſen zum Beſuche des Geheimraths Krupp 
fahren. In Rubrort find die Vorbereitungen zu einem 
patrioulſch⸗ſeſtlichen Empfange bereits in vollem Gange. 
Den Kalſer dürften vor Allem auch die großartigen 
Hafenanlagen Ruhrorts, deren Verkehr den aller 
Hinnenhäſen Deutschlands übertrifft, lebhaft intereſſiren. 
Es tft eine Feſtfahrt durch dleſelben beabſichtigt. 

— In der Trauerſchmuck tragenden Matthälkirche 
fand heute Vormittag die Trawerfeler für den ver⸗ 
ſchledenen Proſeſſor Dr. Ernſt Curtius ſtatt. Im 
Namen des Katjers und der Kaiſerin überbrachten der 
Oberſtlieutenant von Löwenfeld und der Kammerherr 
Graf von Keller prachwolle Lorbeerkränze. Ferner 
wurde ein von dem Großherzog von Baden geſandter 
Kranz niedergelegt. Die Staatsregierung vertrat der 
Staatsminiſter Dr. von Boetticher. Außerdem waren 
Vertreter des Kultusminiſters und der Rektor der 
Univerfität Profeſſor Dr. Wagner anweſend. Ferner 
zahlreiche Profeſſoren, der Griechlſche Geſandte Rhan⸗ 
Der 
Generalſuperintendent Dryander hielt die Gedenkrede 
und verlas ein ihm zugegangenes Telegramm der 
Frau Großherzogin von Baden, welches die wärmſte 
Theilnahme der hohen Frau an der Feier zum Aus⸗ 
druck brachte. Hierauf folgte dann der Trauerzug 
zum Matthälkirchhof. 

— In einem großen Theile der Preſſe wird die 
Frage immer noch als unentſchleden behandelt, ob der 
Bundesrath dem vom Reichstag beſchloſſenen Geſetze 
bitecfferd dle Abänderung der Gewerbesrdnung mit 
ſelnem grundſätzlichen Verbot des freien Detallreiſens 
die Zuſtimmung erthellen werde. Augenſcheinlich iſt 
über dle am gleichen Tage im Reichstag gefallene 
Entſcheidung über das Bücgerliche Geſetzbuch über⸗ 
ſehen worden, daß der Bundesrath am 2. Juli be⸗ 
reits die Gewerbeordnungsnovelle angenommen hat. 
Die Publikation des Geſetzes, das am 1. Januar 
1897 in Kraft treten ſoll, iſt allerdings noch nicht er⸗ 
folgt und es liegt die Annahme nahe, daß mit der 
Veröffentlichung gewartet wird, bis ſich der Bundes⸗ 
rath über die Ausübung der ihm im Geſetze erthellten 
Befugniß ſchlüſſig gemacht haben wird. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine . führt 
aus, daß, da perſönliche Angriffe der „Deutſchen 
Tageszeltung, auf den Staaisminiſter Doctor von 
Böttiher anläßlich der Ablehnung des Margarine⸗ 
geſetzes ſeitens des Bundesrathes vorauszuſehen 
waren, denſelben kaum eine Bedeutung beizulegen 
ſel. Zum Bewelſe der Haltloſigkeit der Annahmen 
jenes Blattes führt die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ aus, ſek, was die angeblich verfrühte Be⸗ 
ſchlußfaſſung des Bundesraths angehe, der Grund der 
Urlaubs retſen-Antritt verſchiedener Mitglieder. Auch 
war die Beſchlußfaſſung vollkommen vorbereitet, da 
der Bundesrath ſchon vor der dritten Leſung das 
Färbeverbot und getreunte Verkaufsräume für unan⸗ 
nehmbar erklärte. Nach Aufrechterboliung der Be⸗ 
ſchlüſſe in der dritten Leſung des Reichstages forderte 
der Staatsminiſter Dr. v. Bötticher om 9. Juli die 
Bundesrathsmitglieder auf, neue Inſtruktlonen einzu⸗ 
bolen und auf Grund der letzteren wurde vorgeſtern 
das Margarinegeſetz abgelehnt. 

Anbänger des Bundes der Landwlrthe aus 
Hannover hatten die Anfrage nach Friedrichs ruh ge⸗ 
richtet, ob dem Fürſten Bismorck eine Huldigungsfohrt 
von Hannoveranern „ohne Unterſchted der polittichen 
Stellung und Geſinnung“ genehm fel, und darauf die 
Autwort erhalten, daß der Fürſt bereits dem General⸗ 
ſekretär der natlonalliberalen Partei in Hannover die 
Zuſoge ertheilt habe, die Hannoveraner empfangen zu 
wollen. Man ſolle ſich daher mit den Nationalliberalen 
wegen einer gemeinſamen Fahrt zu einigen ſuchen oder 
die Fahrt aufs nächſte Jahr verſchleben. Die Einigung 
iſt nicht gelungen, und die Herren vom Bunde der 
Landwirttze machen jetzt bekannt, daß es vielen Freunden 
des Fürſten Bismarck in der Provinz leider unmöglich 
le, ſich an der Bismarckfahrt zu betheiligen. Die 
Leitung der nationalliberalen Partei veröffentlicht dar ⸗ 
Bi ger Schriſtwechſel mit den Herren vom Bunde 
Kr andiirtge, um zu zeigen, daß es an ihr nicht 
Mt 81 ae eine Einigung nicht zu Stande gekommen 

5 e I kann hieraus erſehen, daß die alte 
deutſche Uneinigkeit auch bei Unternebmungen zu Tage 
tritt, welche zu Ehren des deutſchen Elnheitsgedankens 
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unternommen werden ſolle 
die klerikale Preſſe gegen 


— Die Polemik, ichen 
den Erlaß des bayerlſchen Kultusminiſt 
der Redemptoriſten⸗Niederlaſſungen mern ei 
ſcheint in einem eigenthümiichen Lichte, nachdem feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, daß die Redemptoriſten⸗Patres den 
Verſuch gemacht haben, das geſetzlich begründete Recht 
der Behörden, die Ordensnlederlaſſungen von der Eins 
willigung abhängig zu machen, einfach zu umgehen. 
Fo Patres haben ohne jede Verſtändigung mit der 
1 7 ſich einen ihnen zuſagenden Ort für ihre 
zukünftige Mederloſſang ausgeſucht, und kurzer Hand 
dort ein Anweſen angekauft, um ſich häuslich einzu- 
richten. Den Anlaß zu dieſem Erlaß des Miniſters 
hat nämlich, wie auch das Hauptorgan der baherlſchen 
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Gentrumgpartet, die „Augsburger Poſtzeitung“ als 
richtig zugeben muß, das Vorgehen der Redemptoriſten 
in Stadtamhof gegeben. Dort haben die Patres ein 
Anweſen angekauft und den bisherigen Beſitzer veran⸗ 
laßt, ſeinen Mlethsparteien zu kündigen. Sie gingen 
dabei zweifellos von der Annahme aus, daß die Re⸗ 
gierung vor ein fait acompli geſtellt, einem „ſanften 
Zwange“ nicht unzugänglich ſein würde. Ein ähn⸗ 
liches Verfahren gedachten die Redemptoriſten an 
anderen Orten in Bayern einzuſchlagen. Die „Augs⸗ 
burger Poſtzeltung“ meint, der Erlaß des Mintiſters 
bezwecke, für alle Fälle die Betheiligten darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ſie nicht Ausgaben für 
Bauten und dergleichen machten, ehe fie der aller⸗ 
höchſten Genehmigung einer Nlederlaſſung ſicher ſeien. 
Das iſt eine Vertuſchung der wahren Sachlage. 
Thatſache iſt, daß ſich die Redemptoriſten bei ihrem 
Einzuge in Bayern von vornherein wenig geneigt bes 
wieſen haben, die beſtehende geſetzliche Ordnung zu 
reſpektiren, und die bayeriſche Regierung hat einem 
ſolchen Verhalten gegenüber einſach ihren Standpunkt 
gewahrt. 

— Auf ſeiner Inſormationsreiſe in Pommern hat 
der Landwirthſchaſtsminiſter v. Hammerſtein den Ein⸗ 
richtungen für Moorkultur beſondere Beachtung geſchenkt. 
Es find die Moorkolonle Marlawerth, die 1200 Mor- 
gen Acker und 800 Morgen Wleſen umfaßt und ſeit 
etwa 10 Jahren beſteht, dle ſchon ältere Moorkultur 
auf der Domäne Lömitz, die Moorwieſen des Gutes 
Sophienhof mit ihren Schweizer Vlehheerden und die 
Moorkultur in Klein Splegel beſichtigt worden. Als 
Reſultat dieſer Beſichtigung dürfte die Anſicht ſich 
Geltung verſchafft haben, daß mit Aufwendung erheb⸗ 
licher Mittel große Erſolge zu erreichen find, daß 
aber zugleich ein Steigen der Getreidepreiſe unbedingt 
nöthig iſt, um den Aufwendungen voll entſprechende 
Erträge zu erzielen. — Ferner wurde in Pommern 
beſondere Auſmerkſamkeit der Mllchwirthſchaft. der 
Aufforſtung von Oedländereien- und der Fiſchzucht ge 
widmet. 

— Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung meldet: 
„Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung — Organiſatlon des Hand: 
werks — wird als preußiſcher Antrag demnächſt beim 
Bundesrath eingebracht werden.“ Danach ſcheint es 
nicht mehr um einen ſeibſtändigen organiſchen Entwurf, 
ſondern nur um Abänderung bezw. Ergänzung der 
die Innungen betreffenden Paragraphen der Gewerbe⸗ 
ordnung zu handeln. Es bleibt abzuwarten, ob der 
formalen Beſchränkung eine materielle Einengung des 
an v. Berlepſch' herrührenden Elabo rats ent⸗ 
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— Gegen den Bund der Landwirthe hat der Abg. 
Bebel feiner wiederbolten Ankündigung gemäß nun⸗ 
mehr bei der Staatsanwaltſchaft eine Anzelge elnge— 
reich“, die in ausführlicher Begründung verlangt, daß 
gegen den Bund der Landwirthe auf Grund der Be⸗ 
ſtimmungen des Vereinsrechts in der gleichen Weiſe 
eingeichritten werde, wie gegen die ſozialdemokratiſche 
Organiſatlon. — Die „Deutſche Tagesztg.“ bemerkt 
dazu recht kleinlaut, daß der Bund den Erfolg der 
Denunziatlon getroſt abwarten dürfe, da die Organlſatlon 
des Bundes nicht den Vorausſetzungen des Herrn 
Bebel, wohl aber den Beſtimmungen des Vereinsge⸗ 
ſetzes entſpricht. 

— Herr v Plötz beſtreitet in der „Deutſch. Tageszig.“ 
die Angobe des „Vorwärts“, daß er vor 2 Jahren 
eln Gehalt von 15000 Mk., im vorigen Jahre von 
20 000 Mk. bezogen habe. Es fet nicht wahr, daß er 
ein Gehalt vom Bunde der Landwlrthe beziche. 
fet ferner nicht wahr, daß er Speſen und Unkoſten 
auch nur annähernd in der mitgetheilten Höhe beim 
Bunde der Landwirthe liquldirt habe. — Wle viel 
Entſchädigung für feine „felbftlofe* Thätigkeit Herr 
v Plötz vom Bunde der Landwirthe bezieht, ſagt er freilich 
nicht. Nach der Faſſung feiner Erklärung ſcheint aber 
die auch von Herrn v. Plötz nicht beſtrittene Angabe 
der „Köln. Volkszig.“ zuzutreffen. Es ſel ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, jo meint das agrariſche Blatt. daß Herr v. 
Plötz gegenüber den Blätterangaben keine poſitiven 
Erklärungen abgebe. Seinen Freunden und den Mite 
gliedern des Bundes gegenüber aber werde er ſchon 
die paſſende Gelegenheit finden, eingehendere thalſüch⸗ 
liche Mitthellungen zu machen. — Das wird wob 
auch nöth'g ſein, meint die Fr. Ztg. Es verlautet, 
daß vielen Mitgliedern des Bundes der Landwirthe 
das Treiben des Herrn v. Plötz gründlich mißfällt. 
Die Leiſtungen des Herrn v. Plötz find herzlich unbe⸗ 
deutend. Seine heimlichen Börſengeſchäſte ſollen auch 
böſes Blut gemacht haben. Die Stellung des Herrn 
v. Plötz hat durch dieſe Enthüllungen einen argen 
Stoß erhalten. 

— Der „Reichsanzelger“ ſchreibt: Ueber die Ent: 
ſtehung des Brandes des Z'ughauſes III zu Metz, 
über die Anlage des Zeughauſes ſelbſt und ſeinen In⸗ 
halt ſind in der Preſſe der letzten Tage mannigfache 
Unrichtigkeiten enthalten. Wie das Feuer entſtanden 
iſt, iſt zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt; es ſchweben 
hierüber gerſchtliche Erhebungen, bis zu deren Er⸗ 
ledigung vorausſichtlich noch längere Zeit vergehen 
wird. Das Gebäude, in dem das Feuer entſtand, 
war in Fachwerk mit Biegelausfüllung erbaut, das 
Dach war mit Dachpappe eingedeckt. Der Theil 
dieſes Gebäudes, in dem das Feuer zuerſt bemerkt 
wurde, liegt 95 Meter von den Gleiſen der Eiſen⸗ 
bahn entfernt, während der zuletzt vom Feuer er 
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ſriffene Tbeil noch 35 Meter von der Bahn abfiegt. 


te Eindeckung mit Dachpappe wird von techn ſcher f fi 


ite für vollſtändig ſicher gegen Flugfeuer von Loko⸗ 
motiven gehalten. Bits zu einer in einigen Zeitungen 
erwähnten Keſſelwerkſtätte ſind ſes noch 90 Meter. 
Eine beſonders exponirte Lage des Zeughauſes dürfte 
ſomit nicht vorliegen. In dem Zeughauſe III find 
zwei Brunnen, die bei der zur Zeit in Metz herrſchen⸗ 


den Trockenheit jedoch nicht Ar Waſſer gaben; 


die Anlage elner beſonderen Wafjerleitung war zur 
eit des Brandes in Ausführung begriffen. Spreng⸗ 
off. Pulver und geladene Granaten haben nie im 
Zeugbaus III gelagert; die durch die Hitze zur Ent⸗ 
zündung gekommenen Zündladungen lagerten in drei 
don elrander entfernten, beſonderen, durch Ziegel⸗ 
wände von dem übrigen Raum abgetrennten Ab⸗ 
thellungen des Wagenhauſes. Der Inhalt der noch 
ftehenden Schuppen iſt gänzlich ungefährlich. Wenn 
erwähnt wird, daß das Publikum nicht gewarnt und 

erſt in Unkenntniß gehalten fet über die Gefahr, fo 
im dies unrichtig. Sofort, nachdem Diejenigen Per⸗ 
ſönlichtelten, welche über den Inhalt des Wagenhauſes 
orlentirt waren und nur fein durften, alſo auch allein 
über eine etwaige Exploſionsgefahr Auskunft geben 


konnten, Ihrer Inſtruktſon gemäß ſich auf die Brand⸗ 


ſtelle begeben 
Warnungsruf 


hatten, 


iſt der allerſetts gehörte 
und 


eln Warnungsſignal ergangen. 


Bis zur Exploſion iſt noch eine geraume Zeit ver⸗ 


ingen, die leider nicht von allen benutzt worden iſt, 

der drohenden Gefahr zu entziehen; es haben ſich 

im Gegentheil ſogar eine Anzahl Leute, dle ſich zuerſt 

entfernt hatten, der Gefahrſtelle wieder genähert, als 

die Exploſion nach Ihrer Ankündigung noch eine Zeit⸗ 
lang auf ſich warten ließ. 1 

— Die bethelligten Miniſterlen haben dem Vor⸗ 
ſtande des deulſchen Radfahrerbundes anheimgegeben, 
den Entwurf einer einheitlichen Regelung des Rad⸗ 
ahrweſens für dle ganze Monarchle auszuarbelten. 

de Acbelt iſt bereits in Angriff genommen. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, ſoll das Aus⸗ 
wärtige Amt auf die Mitarbeit des Aſſeſſors Wehlan 
verzichtet und ihn der preußiſchen Juſtlzverwaltung 
zur Verſügung geſtellt haben, der er auch während 
feiner Beurlaubung zum Auswärtigen Amte ſteis ans 
gehört hat. 

— Gegenüber den Ausführungen der „Volksztg.“. 
daß der Militärinvallde Robert Trend in Schöneberg 
der in der Schlacht bei Königgrätz durch einen Schuß 
belde Augen verloc, von ſelner beſcheldenen Invallden⸗ 
Penſion feine Famllie nicht ernähren könne und ſich faſt 
ſtets in großer Nothlage befinde, wird offiziös ſeſtgeſtellt, 
daß Trenk monatlich 84 Mark geſetzliche Invaltden⸗Ge⸗ 
bührniſſe und an laufenden ſonſtigen Zuwendungen 
aus der Privatſchatulle des Kalſers, ſowle gus dem 
Dispoſinlonsfonds 80 Mark — zuſammen monallich 
164 Mark bezieht. Trend jet neben diejen laufenden 
Zuwendungen mehrfach mit einmaligen, einen beträcht⸗ 
lichen Geſammtbetrag ausmachenden Unterſtützungen 
bedacht worden. Trend habe ferner 1875 die ibm 
mit feiner Familie angebotene Aufnahme in das Inva⸗ 
lidenhaus in Stolp abgelehnt. 

Köln, 15. Jull. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: 
Der Katſer ſandte von der Yacht „Hohenzollern“ an 
die Familie des Profeſſors Kstuls ein Belleldstele⸗ 
gramm, worin es zum Schluß heißt: Gern erinnere 
Ich Mich der Zeit, wo ich den Vorträgen des Heim⸗ 
gegangenen lauſchen konnte. Wilhelm“. 

„Sondershauſen, 15. Jul]. 
Fürſtenthums Schwarzburg⸗Sondershauſen wurde 
eute im Auftrage des Fürſten durch den Staats⸗ 
miniſter Peterſen eröffnet. Derſelbe (heilt die zur 
Berathung ſiehenden Vorlagen mit, nämlich: Abände⸗ 
rung des Landesgrundgeſetzes bezüglich eines Land⸗ 
tagsbeſchluſſes betreffend Nachfolge des Prinzen Stzzo 
von Leutenberg und im Zuſammenhange Damit Er⸗ 
gänzung des Kammergutgeſetzes. — Gewährung von 
Mitteln zur Verbeſſerung von Staatsſtraßen. — Her⸗ 
abſetzung des Zinsſußes der Landes⸗Kreditkaſſe Zu 
Präſidenten wurden gewählt Bärwinkel⸗Arnſtadt und 
Gremſe⸗Schernberg, zum Syndikus Hallersleben— 
Greiſſen. 

Wittenberg, 15. Jull. Im Auſchluß an dle 
Meldung über den Un all zwiſchen Pratau und Berg⸗ 
witz wird amtlich mitgetheilt, daß das Gleis Berlins 
Halle geſtern Nachmitlag 5 Uhr und das andere um 
6 Uhr wieder fahrbar war. 

Jena, 15. Jull. Die mediziniihe Fakultät der 
hieſigen Untverfität ernannte den Fürſten v. Bismarck 
zum Ehrendoktor. In dem Diplom wird auf die 
morgen vor 20 Jahren erfolgte Eröffnung des kalſer⸗ 
lichen Reichsgeſundheltsamtes und den Beſuch des 
Fürſten in Jena im Juli 1892 hingewieſen. 


Das Deutſche Reich und die 
Parlſer Ausſtellung. 


Wenn wir auch gerade in dleſem Jahre 
wieder mit Ausſtellungen über und über geſegnet 
find, fo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die 
Welt ausſtellungsmüde iſt. Freilich darf man die 
Welt nicht nach den Bedürfniſſen und Wünſchen der 
Hoteliers, Kneſp⸗ und Tingeltangelwirthe, Ordens⸗ 
ſtreber und diverſer minderwerthiger Exiſtenzen beur⸗ 
theilen. Induſtrie und Gewerbe, die bei den Induſtrle⸗ 
und Gewerbeausſtellungen jo zu ſagen doch auch in 
Betracht kommen, find von Herzen, und das nicht erſt 
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48. Jahrg. 


Wenn 
ie ſich doch immer wieder bethelligen, jo thun fie es 
weil ſie müſſen, weil ſie geſchoben werden. Wie bei 
milttärifchen Rüſtungen ein Staat dem andern folgt, 
nicht weil er will, ſonveru weil er muß, jo folgt in 
dleſen wirthſchaftlichen Rüſtungen und Kämpfen ein 
Gewerbe dem andern, eine Firma der andern, und zu- 
letzt ein Lend dem andern, well ſie müſſen, um nicht 
ins Hintertreffen zu kommen. Veelleicht find wir der 
Zeit nicht ſern, da eine allgemeine Abrüſtung wenig⸗ 
ſtens in Bezug auf Ausſtellungen beſchloſſen wird. 
Hier wäre fie durchaus nicht unmöglich. 

Der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, 
mußte Deutſchland ſchon die Partſer Weltausſtellung 
beſchicken, wenn nicht geradezu abſchreckende Hinder⸗ 
niſſe ſich der Bethelligung entgegenſtellten. In Er⸗ 
mangelung ſolcher hat das Deutſche Reich nur ver⸗ 
nünſtig gehandelt, als es die franzöſiſche Einladung 
angenommen hat. Die Nichttheilnahme Deutſchlands 
würde ſicher geſchadet haben, wenn auch der Nutzen 
der Theilnabme fraglich iſt. Das gilt von der rein 
wirthſchaftlichen Seite der Frage. Aber die Theil⸗ 
nahme oder Nichttheilnahme Deutſchlands an einer 
Pariſer Ausſtellung hat auch eine politiſche Seite. 
Die bloße Thatſache, daß Deutſchland die franzöſiſche 
Einladung angenommen hat und die Parſſer Aus⸗ 
ſtellung im Jahre 1900 beſchicken will, iſt ein Be⸗ 
weis dafür, daß abſchreckende Hinderniſſe für 
eine ſolche Theilnahme nicht vorliegen, d. h. 
daß Deutſchland die Stimmung der Franzoſen 
im Allgemeinen und der Pariſer im Bes 
ſondern jo weit abgekühlt erachtet, daß es einer Pro— 
vocatlon, Beläſtigungen und Rempeleten. die zu ernſten 
Verwickelungen führen könnten, für ausgeſchloſſen hält. 
Das war bekanntlich früher nicht der Fall geweſer. 
Und daß man es nicht mit einer guf Un kenntniß der 
franzöſiſchen und ſpeclell der Parxiſer Stimmung be⸗ 
ruhenden Uebrrerlung zu thun habe, da ür ſpricht ja 
am beſten dle Thatſache, daß der für den Beſchluß 
der Beſch'ckung in erſter Reihe verontworilſche Relchs⸗ 
kanzler ein beſonderer Kenner der Franzoſen if. Als 
langjähriger deutſcher Botſchafſer in Paris und Statt⸗ 
halter in den Reichslanden bat er reichlich Gelegen- 
heit gehabt, Pariſer und Franzoſen kennen zu 
lernen und zu beurtheilen ob die Annahme der Eins 
ladung politiſche Nachtheile, oder Vortheile haben 
werde. 

Vorläufig iſt der deutſche Entſchluß in Paris mit 
großer Genugthuung aufgenommen worden. Ja der 
„Figaro“, der ja feine Pappenhelmer ſehr gut kennt, 
hat nicht nur dieler Genugthuung Ausdruck gegeben, 
et hat auch die Gelegenheit benutzen zu dürfen geglaubt, 
um feinen Leſern Vorholtungen darüber zu machen. 
daß Deutſchland eigentlich doch nobler in der Behand- 
lung der Ausſtellungsfrage gehandelt habe, als exit 
vor Kurzem noch dle Franzoſen, die großen Ent⸗ 
rüſtungslärm machten, als die franzöſiſchen Künſtter 
die internationale Kunſtausſtellung in Berlin beſchſckten. 
Nun muß man die Stellung des „Figaro“ in der 
Barlfer Tagespreſſe, die eigenartige Zuſammenſetzung 
ſeines Publikums kennen, um danach zu ermeſſen, 
einen wie guten, ja impontrenden Eindruck die zu⸗ 
ſtimmende Antwort Deutſchlands ſelbſt auf die leichtere 
Welt in Frankreich gemacht hat und daraus auf den 
Erfolg bei dem ernſten, foliden Theile der Bevölkerung 
ſchließen. 

Leider iſt die Beitrittserklärung von einigen, frel« 
lich nur wenigen deutſchen Organen der Preſſe nicht 
beſonders belſällig, ja mit allerlei Bedenken aufge: 
nommen worden. Wir müſſen das der beutſchen 
Querköpfigkeit ein wenig zu gute halten, die ja bei 
Allem ihre Wenn und Aber anzubringen weiß. 
Elnzelne glauben auch um jeden Preis den nationalen 
Tam⸗Tam ſchlagen zu müſſen, wo es ſich um Frank- 
reich handelt, und thun dies auch bei dieſer nicht 
paſſenden Gelegenbeit in immerhin nicht zu unpaſſen⸗ 
der Form. Von ſolchen vereinzelten Ausnahmen ab» 
gerechnet iſt die Zuſtimmung Deutſchlands überall 
freudig begrüßt worden, ſelbſt von der ausſtellungs⸗ 
müden Induſtrie; denn die Zuſtimmung Deutſchlands 
wie die Elnladung Frankreichs bewelſen, daß bis 1900 
von dleſen beiden für die Aufrechterhaltung des euro⸗ 
pälfchen Friedens in erſter Reihe in Betracht kommen⸗ 
den Ländern der Frieden für nicht gefährdet ange⸗ 
ſehen wird. Und das iſt immerhin etwas. Für die 
In duſtrie ſehr viel, für die übrige Welt nicht wenig. 


ſelt heuie und geſtern, der Ausſtellungen ſatt. 


Der Schutz des Mittelſtandes. 


Nachdem die Gewerbenovelle und mit ihr das Ver- 
bot des Detallreiſens, d. h. der Aufſuchung von Bes 
ſtellungen bei Privaten, publizirt iſt, rühren ſich die 
Gewerbetrelbenden, welche von dieſem Verbot betroffen 
werden, um zunächſt zu verſuchen, ob der Bundesrath 
von der ihm ertheilten Erlaubniß, für Waaren oder 
Gegenden oder Gruppen von Gewerbetreibenden Aus⸗ 
nahmen von dem Verbot zuzuloſſen, zu ihren Gunſten 
Gebrauch machen will. Der Bundesrath hat alſo für 
jede einzelne Branche zu prüfen, ob durch den bisher 
betriebenen Detallhandel berechtigte Intereſſen des ſeß⸗ 


haften Gewerbes geſchädigt werden. Daß es dem 
Bundes rath, ſelbſt bei dem beſten Willen 
gelingen wird, dieſe ibm durch das Geſetz 


übertragene Aufgabe in gerechter Weiſe zu 
unterliegt ernſten Zweifeln. Jedenfalls hätten die 
Unterſuchungen vernünftiger Weiſe vor dem Anrufen 


der Geſetzgebung ſtattfinden müſſen. Aber in welchem; 


Umfange auch der Bundesrath von ſeiner Vollmacht 
Gebrauch macht, die Hoffnungen welche, die Gewerbe⸗ 
treibenden, die keine Detailreiſenden halten, auf das 
Geſetz gebaut haben ſollten, werden ſich nicht erfüllen. 
Vor Allem zeigt ſich jetzt ſchon, daß das Geſetz unter 
falſcher Flagge ſegelt, wenn es den Schutz des „Mittel⸗ 
ſtandes“ als Zweck bezeichnet. Zum Mittelſtand ge⸗ 
hört der Schneider in dem kletnen Landſtädtchen, der 
ſeine Kundſchaft in der Umgebung aufſucht, ebenſo gut, 
wie der Kaufmann, der hinter dem Laden die Kund⸗ 
ſchaft erwartet. Was wir jetzt erleben, iſt ein Kampf des 
einen Theils des Mittelſtandes gegen einen anderen. Aber 
ſelbſt wenn das Detallreiſen bei Privaten ganz ver⸗ 
bin dert werden könnte, iſt es denkbar, daß die Privat⸗ 
kundſchaft, die bisher ihren Bedarf von den Reiſenden 
kaufte, denſelben in Zukunft am Wohnort ſelbſt decken 
oder in jedem einzelnen Falle in die nächſte Stadt 
ſchlcken wird? Er wird gar nicht in die Verſuchung 
kommen. Denn anſtatt des Reiſenden wird ihm in 
ſehr vielen Fällen der Katalog oder die Muſter⸗ 
ſammlung oder die Probeſendung des Großhändlers 
durch die Poſt zugehen, und er wird ſehr bald das 
ihm Paſſende und Zuſagende herausfinden. So wird 
das Geſetz dem Großhändler in den Städten das 
Gebiet frei machen, welches bis dahin durch das Auf⸗ 
ſu hen von Waarenbeſtellungen ihm verſchloſſen war. 
Der Mittelſtand wird nicht geſchützt, ſondern mehr 
als bisher geſchädigt, indem der kleine und mittlere 
Gewerbetreibende verhindert wird, ſeinen Kunden⸗ 
kreis am Orte oder in der näheren oder ferneren Um⸗ 
gebung zu erweitern. Der Handel läßt ſich ebenſo 
wenig reglementiren, als der Geſchmack der Käufer. 
Der kleine Kaufmann hat meiſt nicht das Kapital, um 
Vorräthe zur Befriedigung eines jeden Geſchmacks zu 
halten. Könnte er das, ſo wäre ihm die Konkurrenz 
des Detailreiſenden nicht unbequem geworden. Die 
Probe auf das Exempel wird vom 1. Januar n. J. 
ab gemacht werden und diejenigen, die ſich durch das 
Schlagwort von dem Schutz des Mittelſtan des haben 
täuſchen laſſen, werden ſehr bald darüber ins Klare 
kommen, daß ſie die Betrogenen ſind zu Gunſten der 
ganz großen Bazare der Großſtädte. 


Der Duellunfug und „der Ehrenrath.“ 
„Düſſeldorfer Bürgerztg.“ bringt folgendes 
Inſerat: 2 
Im Bollgefühl unferer Ehre veröffentlichen wir 
ſelbſt, um entſtellenden Gerüchten vorzubeugen, 
Nachſolgendes: 


Bir find ehrengerichtlich des Titels entkleidet be- 
ziehungsweiſe verabſchiedel worden, weil wir der 


Vorſchrift des Ehrenraths, uns mit einem Ehren⸗ 
wortbrüchigen, des Meineids in unſerer Sache bei 
der Staatsanwaltſchaft Beſchuldigten zu ſchießen, 
nicht nochgekommen find. 
Weitere Aufklärung bringt die demnächſt er⸗ 
ſcheinende Brochüre. 
Freiherr v. Ehrhardt, v. Kamptz, 
früher Rittmeiſter. Premierlienant d. L. a. D. 
Dieje Veröffentlichung iſt durch folgenden Vorfall 
veranlaßt worden. In einer ſpiritiſtiſchen Verſamm⸗ 
lung zu Düſſeldorf kam eine abſichtliche Störung vor, 
obwohl alle Erſchtenenen ihr Ehrenwort abgegeben 
batten, die Sache durchaus ernſt zu behandeln. Der 
Thälerſchaft wurde einer der Anweſenden beſchuldigt, 
der ſich dagegen wehrte und verſchiedene Forderungen 
erließ. Einer der von ihm Geforderten erklärte, daß 
er dle Forderung nicht annehme, weil der Andere ſein 
Ehrenwort gebrochen habe, worauf der Letztere ihn 
thätlich inſultirte. Hierfür hat der betreffende Herr, 
ein Gerichtsreferendar, der mittlerweile von Düſſeldorf 
verſchwunden iſt, eine Geldſtrafe von 10 Mk. erhalten; 
über den Bruch des Ehrenworts fällte das Gericht 
keinen Spruch. Unter den Geforderten befanden ſich 
auch ein Rittmeiſter a. D. und ein Premierlieutenant 
der Landwehr a. D. Dieſerhalb hatte ſich der Ehren⸗ 
roth zunächſt mit der Sache zu befaſſen, der den 
Herausforderer als ſatisfaktionsfähig erklärte. Die 
beiden genannten Herren lehnten gleichwohl die Annahme 


der Forderung ab, und ſo fand nochmals unter Auf⸗ 
mehrere Tage 


bietung des ganzen Apparats eine 
dauernde Sitzung des Ehrenraths ſtatt, deren Ecgeb⸗ 
uiß nunmehr bekannt wird, und zwar durch die davon 
Betroffenen ſelber. 


Zum Margarine⸗Geſetzentwurf. 


Der unzweifelhaft empfiadliche betrügeriſche Wett⸗ 
bewerb, dem die Butterproduktlon durch Verkauf von 
Miſchungen von Butter und Margarine ausgeſetzt iſt, 
wird in dem Umfange, wie ihn das unzulängliche 
Gefetz von 1887 geftattet, mindeſtens ein Jahr länger 
foctdauern, als es die Regterung und ein beträchtlicher 
Theil der Relchstagsabgeordneten gewollt haben. Den 
Dank dafür haben die Landwirthe und mit ihnen die 
Verbraucher der klerikal⸗conſervativen Reichstagsmehr⸗ 
heit abzuſtatten, die dem Margarinegeſetz einen Inhalt 
gegeben hat, von dem ſie beſtimmt wußte, daß er das 
Jakcaſttreten des Geſetzes ausſchließen werde. Der 
größere Theil der Schuld an der vorgeſtern erfolgten 
Verwerfung des Geſetzes im Bundesrath fällt der 
Taktik des Centrums zu, das, obwohl in ſeiner Mehr⸗ 
hett der Margarine gegenüber garnicht prohibit ev ges 
richtet, in erſter Leſung ſeinen Standpunkt durch einen 
Redner vertreten ließ, der die ausſchwelfendſten Pläne 
zur Unterdrückung dieſes Nahrungsmittels zum Beſten 
und damit dem Verlauf der Angelegenheit die Direktlon 
gab. Den Agrariern au! der Rechten iſt Inconſequenz 
nicht zum Vorwurf zu machen. Sie wollten zu einem 
Thell einen Concurrenten der Butter vernichten, zum 
andern ſich in einem von der Regterung nothgedrungen 
zucückzewieſenen Geſetze ein politiſches Agitationgmittel 
erhalten. In letzterer Hinſicht bat die Ausbeutung 
des Bundesrathbeſchluſſes durch das Organ der Berliner 
Leitung des Bundes der Landwirthe berekts begonnen. 
Wir verzichten auf die Wiedergabe deſſen, was dleſe 
Zeitung an gehäſſigen Verdächtigungen vorbringt, und 
wollen lediglich zur Kennzeichnung der von ihr ge⸗ 
pflegten Art der Volksaufklärung mittheilen, daß ſie 
halb andeutet, halb behauptet, der Bundesrath hätte, 
wenn er am Donnerſtag über das Margarine Geſetz 
entſchleden hätte, anders beſchloſſen, als er am vorher⸗ 
gehenden Dienſtag gethan. Am Dienſtag hätten die 
einzelnen Reglerungen eine erneute reifliche Erwägung 
— der Jahre hindurch nach allen Seiten beleuchteten 
Fragen! — noch nicht angeſtellt haben können und 
Staatsſekretär von Boetticher habe ſich dieſen Um⸗ 
ſtand zu Nutze gemacht und die Entſcheidung an 
dieſem Tage, ſtatt, wie urſprünglich beabſichtigt ge⸗ 
weſen fein ſoll, am zweltfolgenden „durchgedrückt“! 
Skrupelloſer als es hier geſchieht, kann man auf die 
Uabekanntſchaft einfacher Leute mit der Geſetz ſebungs 
technik unmöglich ſpekullren. Mögen nun die Nur⸗ 
Agitatoren mit Befriedigung auf den vorläufigen Ab⸗ 
ſchluß der Angelegenheit blicken, jo werden ſich die⸗ 
j nigen Agrarler, die der Landwirthſchaft ernſtlich eine 
Hülfsmaßregel zugedacht hatten, fragen müſſen, ob 


ſie nicht ſehr unſachgemäß gehandelt, als ſie ſich 
durch das F ſthalten an der Parole „Alles oder 
Nichts“ in die Lage verſetzten, mit Nichts nach 
Hauſe zurückzukehren. Konnte der Wettbewerb der 
Margarine nicht ganz und gar beſeitigt werden, ſo 
wäre es doch wohl nicht unvernünftig geweſen, den 
Sperling der Unterdrückung der betrügeriſchen Conkurrenz 
in der Hand zu behalten. Es wird nun zwar ge⸗ 
leugnet, daß dle Regierungsvorlage dem Zwecke der 
Hintanhaltung von Miſchungen von Butter mit Mar⸗ 
garine entſpreche. Dem gegenüber empfiehlt es ſich, 
nochmals einen Blick auf das zu werfen, was geboten 
war. Da findet ſich vor allem die Unterwerſung des 
Kunſtſpeiſefettes unter die zur Ueberwachung des Ver⸗ 
kehrs mit Margarine (und Margarinekäſe) getroffenen 
Beſtimmungen ſowie das Verbot der Miſchung auch 
von Butterſchmalz mit Margarine (3. 8. iſt nur 
die Miſchung mit Butter unterſagt.) Zur Kontrolle 
der Fabrikation und des Handels mit Margarine, 
Margarinekäſe und Kunſtſpeiſefett war u. a. 
Folgendes vorgeſchlagen. Eine auf den Unternehmer, 
ſeine Betriebsleiter und Auſſichtsperſonen ſowie auf 
die Herſtellungs⸗, Aufbewahrungs-, Verpackungs⸗ und 
Verkaufsräume erſtreckte Anzeigepflicht. In allen 
dieſen Räumen ſollten Polizeibeamte jederzeit Reviſionen 
vornehmen ſowie Auskunft über das Herſtellungsver⸗ 
fahren, über die Menge und Herkunft der verwendeten 
Rohſtoffe und über den Umfang des Betriebes fordern 
dürfen; für die Auskunftsverweigerung war eine 
Strafe vorgeſehen. Sodann ſollte bei Strafe 
unterſagt werden, in Räumen, wo Butter, Butter⸗ 
ſchmalz oder Käſe hergeſtellt, aufbewahrt oder 
verpackt wird, die gleichen Manipulatlonen 
mit Margarine, Kunſtſpeiſefett oder Margarineküſe 
vorzunehmen. Für den Kleinhandel war zwar die ge⸗ 
trennte Aufbewahrung und Verpackung in der Re⸗ 
gierungs vorlage nicht geboten, im Uebrigen war auch 
er noch weiteren Erſchwerungen als den bezeichneten 
unterworfen. Mit dem Borſtebenden find die bean⸗ 
tragten Kontrollvorſchriften nicht erſchöpft. Aber das 
Aufgeführte genügt wohl, um ſich in's Gedächtniß 
zurückzurufen, daß die Vorſchläge der Regierung um⸗ 
faſſend, tief einſchneidend und mit ſolchen Beläſtigungen 
elner, wie ſelbſt im Deutſchen Landwirthſchaftsrath 
anerkannt wurde, reellen Fabrikation verbunden ge⸗ 
weſen ſind, wie ſie nur durch eine hohe Schätzung der 
wirthſchaftlichen und ſozialen Bedeutung der Land⸗ 
wirthſchaft gerechtfertigt ſein können. Daß dieſe 
ſcharfen Beſtlimmungen unwirkſam geweſen wären, 
wird Niemand im Ernſte behaupten wollen. Die⸗ 
jenigen Vertreter der Landwirthſchaft, dle verhinderten, 
daß die Vorſchläge Geſetz wurden, haben, wenn au 
wider Willen, nur für die Intereſſen des unreellen 
Handels gewirkt. Denn, und darüber ſollte man ſich 
keiner Täuſchung hingeben, in der Volksſtimmung be⸗ 
ginnt ſich, dank der Uebertreibungen und der Heraus⸗ 
forderungen der extremen Agrarier ein Umſchwung zu 
vollziehen, der eher einer Milderung als einer Ver⸗ 
ſchärſung des jetzt Zurückgewieſenen günftig ſein dürfte. 
Aus diefem Grunde, und weil die Regterungsvorlage 
nützlich und nothwendig geweſen iſt, erwarten wir ihre 
alsbaldige Wiederkehr. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 15. Juli. Nachdem die Planirungs⸗ 
arbeiten ſaſt zu Ende geführt worden find, wird in 
den nächſten Tagen mit der Herſtellung des Oberbaues 
begonnen werden. Von dem Fortgang dieſer Arbeiten 
wird es dann abhängen, ob der volle Betrieb auf dem 
neuen Bahnhoſe bereits am 15. September oder ext 
am 1. Oktober eingeführt werden wird. Ferner ſind 
auch noch keine Beſtimmungen darüber getroffen wor⸗ 
den, in welcher Weiſe der Betrieb von dem Leegen⸗ 
tbore nach dem Gentralbahnhofe übergeführt werden 
und ob bei der Eröffnung des Bahnhofes ein feierlicher 
Act in Gegenwart des Eiſenbahnminiſters oder eines 
Verireters deſſelben ſtattfinden werde. 

Aus dem Danziger Werder, 15. Juli. Die 
Vertretung des Herrn Pfarrer Dr. Rindfleiſch⸗Trutenau, 
der einen vlerwöchigen Urlaub angetreten hat, hat 
Herr Pfarrer Eltze⸗Groß Zünder übernommen. In 
Hamburg, Bremen, Hemelingen und der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein, wohin Herr Pfarrer R. gereiſt iſt, 
gedenkt derſelbe Vorträge über die Trunkſchucht zu 
halten. — In Kl. Zünder hat ſich eine Molkeret⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft gebildet. Die Molkerei wird mit dem 1. 
Oktober cr. in Betrieb geſetzt. An derſelben find 
außer Beſitzern aus Kl. Zünder auch Befitzer aus 
Schmerblock, Käſemark und Breitfelde betbelligt. 

Langfuhr, 15. Jult. Größere Santtätsübungen, 
zu denen Mannſchaften aus dem Bereiche des ganzen 
17. Armeccorps eingezogen find, finden fett kurzem 
an jedem Morgen in der Nähe des großen Exerzſer⸗ 
platzes und auf dieſem ſtatt. Der Ausbildungskurſus 
umfaßt praktiſchen und theoretiſchen Unterricht. Bei 
erſterem werden u. A. auch öfters Verwundetentrans⸗ 
porte auf größere Entfernungen ausgeführt, zu welchem 
Zwecke das biefige Train⸗Bataillon einige Sanitäts⸗ 


wagen zur Verfügung geſtellt bat. 


% Schöneck, 15. Juli. Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, fand heute auf dem reichgeflangten Vieh⸗ 
marktplatze eine Zucht⸗ und Fettpiehausſtellung der 
Schaugruppe I, verbunden mit einer Ausſtellung land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen, Geräthe und Producte 
ſtatt. Zur Schaugruppe I find von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer die landwirthſchaftlichen Vereine 
der Kreiſe Berent, Carthaus, Pr. Stargard vereinigt. 
Um 9 Uhr ward die Ausſtellung von dem Stell⸗ 
vertreter des Herrn Landraths, Herrn Früſtädt, er⸗ 
öffnet. Vorſitzender und Leiter der Schau iſt Herr 
Gutsbeſitzer Engler⸗Decka. Zum Comitee gehören dle 
Herren: Reglerungsaſſeſſor Früſtädt⸗Berent, Bürger⸗ 
meiſter Sooſt⸗Scköneck, Landſchaftsrath Paſchke⸗Orle, 
Hauptmann Selchow⸗Zielenin, Gutsbeſitzer Hermann⸗ 
Schwarzwald, Gutsbeſitzer Würtz⸗Jeſeritz, Gutsbeſitzer 
Deckart⸗Plachty. Preisrichter für Rindvieb und 
Schweine waren die Herren: Viebzuchtinſtructor Raſch⸗ 
Langfuhr, Gutsbeſitzer Hermann⸗Schwarzwald, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Neumann⸗Bonſcheck; als Stellvertreter 
waren gewählt die Herren: Gu sbeſitzer Lepſchinskt⸗ 
Alt Grabau, Gutsbeſitzer Liedtke⸗Neufietz. Preisrichter 
für Verde waren die Herren: Geſtütsdirector Freiherr 
v. Senden⸗Marlenwerder, Domänenpächter Dorguth⸗ 
Raudnitz, Rittergutspächter de Terra⸗Locken, Guts⸗ 
beſitzer Würtz⸗Hermannshof, Gutsbeſitzer Deckart⸗ 
Plachty. Preisrichter für Schafe waren die Herren: 
Landſchaftsrath Paſchke⸗Orle, Domänenpächter Engler⸗ 
Pogutken. Für Maſchinen, Geräthe und Producte 
waren die Herren: Landſchaftsrath Paſchke⸗Orle 
und Hauptmann Engler ⸗Pogutken gewählt. 
In der erſten Abtheilung: Rindviehzuchtmaterlal, hatte 
der Großgrundbeſitz 60 Thlere, der Kleingrundbeſitz 
73 Thiere ausgeſtellt. — Die erſten Prämien für 
Rindvieh erhielten Dominium Neuguth, Engler⸗Decka, 
Dahlmann⸗Schögeck. Im ganzen wurden für Rind⸗ 
vieh 28 Geldprämien mit 1320 Mk. ausgezahlt. — 
In der zweiten Abtheilung: Ausſtellung für Pferdes 


zuchtmakerial hatte der Großgrundbeſitz 29 Nummern, 
Die Herren Gutsbeſitzer N 


der Klelngꝛundbeſitz 74. 
Pieper⸗Barken und ölſcher Rappuch erhielten die erſten 
Preiſe von je 100 Mk. Im Ganzen wurden für 
Pferde 31 Geldprämien mit 1400 Mk. ausgegeben. 
Die dritte Abtheilung war nur mit 19 Schafen be⸗ 
ſchickt, ebenſo wies die vierte Abtheilung auch nur 26 
Schweine auf. Eine ſilberne Medaille erhielten für 
Schweine Hermann⸗Schwarzwald und eine bronzene 
Drews ⸗Lienfitz. Die Herren Steffin⸗Inowrazlaw, 
Karow⸗Zempelburg, Drosdawski⸗ Schöneck, Loche und 
Hoffmann⸗Danzig und Ed. Engler⸗Schöneck hatten 
landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe ausgeſtellt. 
Verſchiedene erhielten Diplome und Medaillen. Die 
Central⸗Molkerei Schöneck erhielt ebenfalls ein Diplom. 
In der ſechſten Abtheilung hatte Herr Horſtmann⸗ 
Wollenthal verſchiedene Stämme Paduaner Hühner 
ausgeſtellt, die zu anſehnlichen Preiſen verkauft wur⸗ 
den. Nach Schluß der Ausſtellung fand im 
Kopittkeſchen Reſtaurant ein Feſteſſen ſtatt. 

Graudenz, 15. Juli. Wegen bedeutender Unter⸗ 
ſchlagungen — bis jetzt ſind über viertauſend Mark 
ermittelt — wurde geſtern der Poſtgehilfe Andreas 
Blazejewski von hier in feiner Wohnung verhaftet. 
Er hat die Veruntreuungen in der Weiſe begangen, 
daß er Geldbriefe öffnete und deren Inbalt ſich an⸗ 
eignete. Bei ſeiner Verhaftung wurde ihm ein mit 
fünf ſcharfen Patronen geladener Revolver abge⸗ 
nommen. In den letzten Tagen hatte er wiederholt 
geäußert, ihm liege am Leben nichts, er werde ſich 
nächſtens erſchießen. Bevor er dieſen „Vorſatz“ aber 
ausführte, wollte er ſein Leben jedenfalls noch einmal 
recht „genießen“; in verſchiedenen Lokalen hat er 
hunderte von Mark beim Champagner und anderen 
Genüſſen verjubelt. Eine beſondere Vorliebe hatte 
der jetzt dingfeſt gemachte B. für polniſche National- 
melodten, die er ſich gern in Lokalen. wo er den 
Freigebigen machte, vorſpielen ließ. Heute Mittag 
wurde B. in Poſtuniform mit geſchloſſenen Händen 
nach verſchiedenen Lokalen geführt, die er früher öfter 
beſucht hat. Am Nachmittag wird er nach dem Ge⸗ 
richtsgefängniß gebracht werden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 13. Jull. Ueber 
die Mordtbat in Weißhof bei Graudenz iſt noch weiter 
zu berichten, daß der Mörder Haack auf Anordnung 
der Königl. Staatsanwaltſchaft in's Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden ſollte, jedoch unterwegs verſtorben tft. 
H. war ein ſehr roher Menſch, welcher Haus und 
Hof an den Mann brachte und kürzlich mit einer 
Axt die Nähmaſchine in der Stube zertrümmerte. Als 
kürzlich der Geiſtliche die H.ſchen Eheleute behufs 


ch Ermahnung beſuchte, ergriff H. eine Axt und bedrohte 


den Geiſtlichen, welcher ſchleunigſt Schutz ſuchen mußte. 

Roſenberg, 14. Juli. Ein großes Brandunglück 
hat ſich in der Nacht zum Montag in Petrikau ereig⸗ 
net. Es ſind dort zwei Häuſer abgebrannt, deren 
zahlreiche Bewohner, da die Häuſer von Schurzbohlen 
erbaut und mit Stroh gedeckt waren, kaum Zeit hatten, 
das nackte Leben zu retten. Ein Mann, eine Frau 
und zwei Kinder haben ſchwere Brandwunden erlitten. 
Die beiden am meiſten Verletzten ſind in das hieſige 
Kreislazareth gebracht worden. Der Verdacht, den 
Brand angelegt zu haben, lenkt ſich auf elnen Nachbar. 
Geſtern Nachmittag begab ſich eine Gerichtscommiſſion 
nich Petrikau, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. 

Konitz, 14. Jull. Der Land wirthſchaftsminiſter 
v. Hammerſtein⸗Loxten traf am Freitag Abend nach 
Beendigung feiner Reiſe durch Pommern von Dirſchau 
hier ein und unternahm am Sonnabend zu Wagen bei 
klarem Wetter eine Beſichtigungsreiſe durch den Kreis 
zum Zwecke der Beſichtigung der Oedländereien und 
der Ausforſtungsflächen, reſp. der Befeſtigungen gegen 
Sandwehen, welche neuerdings vom Fiskus energiſch 
in Angriff genommen und zu welchem Behufe zablreiche 
Ankäufe verbeſſerungsbedürftiger Flächen erfolgt ſind. 
Beſonders dem hleſigen Kreiſe iſt in dieſer Beziehung 
eine große Aufmerkſamkeit zugewendet worden: Am 
Abend fubr der Miniſter mit dem fahrplanmäßigen 
Schnellzuge in Begleitung des Landesforſtme ſters 
von dem Borne, der gleichfalls an der Befihtigung:= 
fahrt theilgenommen hatte, ach Berlin zurück. 

C. Aus dem Landkreiſe Stuhm, 14. Jull. 
Auf den ſandigen reſp. hochgelegenen Ländereien iſt 
der Roggen zur vollſtändigen Reife gelangt und die 
Roggenernte hat bier auf ſchon recht vielen Stellen 
begonnen. Der Roggen ift in den Halmen ſowie in 
den Aehren recht groß ausgewachſen, ſo daß der 
Strohertrag boffentlich ein recht befriedigender werden 
wird. Was den Körnerertrag aber anbetrifft, dürfte 
derſelbe nue auf gut fruchtbar geweſenem Boden ber 
friedigend werden. Denn da, wo in Folge des lang⸗ 
ausgebllebenen Regens die Fruchibarkeit des Acker⸗ 
bodens gefehlt hat, find die Körner in den Aehren 
nicht normal ausgewachſen reſp. klein und mager ge⸗ 
blieben. 

Chriſtburg, 14 Juli. Geſtern wollte ein Ber 
ſitzer aus Tieſenſee zwei Völker Bienen zuſammen⸗ 
ſchütten, hierbei ſtachen einige Bienen dem Beſitzer in 
die Hände, dieſer warf den Bienenkorb hin und floh. 
Die nun frei und wild gewordenen Bienen ſetzten ſich 
auf ein vor dem Molkereigebäude haltendes Fuhrwerk 
und zerſtachen Pferd und Kutſcher dermaßen, daß das 
Pferd, welches einen Werth von über 400 Mk. batte, 
verendete, der Kutſcher aber fo ſchwer krank darnteder 
liegt, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Andere Perſonen, welche an dem Molkereigebäude 
waren, flüchteten in daſſelbe hinein, gleichfalls von 
den Bienen verfolgt, und um die Blenen nur aus 
dem Gebäude zu vertreiben, blieb nichts anderes übrig, 
als den Dampf aus dem Maſchinenkeſſel in das Ge⸗ 
bäude hineinſtrömen zu laſſen. — Dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Will iſt für Ausbildung des taubſtummen 
Lehrlings Karl Lenz vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
eine Prämie von 150 Mk. bewilligt worden. 

Dt. Krone, 15. Jull. Am nächſten Sonntag 
findet im Buchwalde die Enthüllung der von freie 
willigen Beiträgen der Bürgerſchaft geſtifteten Gedenk⸗ 
tafel Kalſer Friedrichs ſtatt. Ein großes Volksſeſt, an 
welchem dle ſtädtiſchen Behörden, Innungen und Ver⸗ 
eine theilnehmen, ſoll den Tag beſonders auszeichnen. 
— Dem Gutsbefiger Mielke in Arnsſelde gelang es, 
in der Johannksnacht einen wlldernden Beſitzer auf 
dem Anſtand abzufaſſen und ihm das geladene Gewehr 
abzunehmen. Vom Allgemeinen deutſchen Jagdſchutz⸗ 
verein tft gegen den Wilderer das gerichtliche Straf⸗ 
verfahren eingeleitet worden. 

Rehden. 13. Juli. Vorgeſtern und geftern fand 
hier im Anſchluß an das 20jährige Stiftungsfeſt der 
hleſigen freiwilligen Feuerwehr der Weſtpreußiſche 
Brandmeiſtercurſus ſtatt. Es waren etwa 60 Brand⸗ 
meiſterſchüler aus den verſchledenen weſtpreußiſchen 
Städten erſchtenen. Die Uebungen begannen am 
Sonnabend früh um 7 Uhr unter Leitung der Herren 
Verbandsvorſitzender Oberlehrer Riewe und Verbands⸗ 
hauptmann Kreisbaumelſter Hennig aus Dt. Krone 
am Steigerthurme mit den einzelnen Löſchgeräthen 
und wurden während des ganzen Tages ſortgeſetzt. 
Abends fand in Lehmann's Hotel ein Herrenſchrumm 


ſtatt. Sonntag früh begannen die Uebungen # 
Neuem. Um 9 Uhr traten ſämm che Feu rweh le 
auf dem Markte an uad marſchirten unter Voran 
elner Muſikkapelle nach den Kirchhöfen. um an 

Gräbern der verſtorbenen Kameraden Kränze nied 
zulegen. 


Um 12 Uhr wurde alarmirt, und es fen 


eine Angriffs⸗Uebung auf das Schulgebäude ſtatt, M 
bei zwei Spritzen in Thätigkeit geſetzt wurden, meld 


den an ſie geſtellten Anforderungen vollkommen 
nügten. 


Aus Anlaß des Stiftungsfeſtes wurde den Her 
Hauptlebrer Casper und Böttchermeiſter Maslow 


welche der Wehr ſeit der Gründung angehören, N 


Feuerwehrdienſtauszeichnung verliehen. Abends fa 
ſtatt. 4 
88 Bütow, 14. Juli Dieſer Tage trug 
beim Heueinfahren ein Unfall zu. 


in den Sälen der Herren Schott und Lehmann N 
(G 


14 
1 


Das Concert in der Orde sburg berreanll 
leider und wurde daber in Schott's Garten verleh 


a 


7 
(5 


Der Beſiß 


Eduard Löſchmann aus Bernsdorf, welcher mit ſeine 


beladenen Heuwagen einen ziemlich ſtellen Berg h 


unterfahren mußte, vermochte feine Pferde nicht anz! 


halten, jo daß dieſe im vollſten Trabe den Berg hel 
Infolgedeſſen gerieth Löſchmann in 
Rutſchen und ſtürzte mit dem Kopfe zuerſt von d 


unterltefen. 


hohen Fuder auf den Boden, ſodaß er ſchwere Be 


und andere 


letzungen am Hinterkopfe 
Glücklicherweiſe fiel 


Beſchädigungen davontrug. 


erheblich 


De 


Unglücklſche noch fo, daß er nicht unter die Pferd 


bezw. den Wagen kam. — Der Eigenthümer 
Landbriefträger Theodor Moldenhauer aus Gr. 


Gr. Pomelske über 70 Obſtbäume (Wildlinge) an 
pflanzt und veredelt. 


iſt er durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes mit el 
Prämie in Höhe von 25 Mark bedacht. — 
Königliche Steuereinnehmer I Klaſſe, Herr Rift 


von hier tritt mit dem 1. November d. Is. in d 


Ruheſtand. N 

Liſſa l. P., 14. Juli. Das achtjährige Kind el 
Einwohners in Gurſchno aß dieſer Tage Kirſch 
wobei es auch einige Steine verſchluckte. Bald ſtell 


571 
1 


meiste hat in den letzten 5 Jahren in der Ortſche 


Die Veredelungen bei ſämm 
lichen Stämmen haben Erfolg. Für dieſen Berpienl 


D. 


fi) heftige Leibſchmerzen ein und am Tage dar 


ſtarb das Kind unter gräßlichen Qualen. — Mö 


der Fall zur Warnung dienen! 

Sufterburg, 13. Zul. In der Oberſörſte 
Kranichfelde werden gegenwärtig zwei Verſuchskolon 
für Waldarbeiter errichtet. Jede Kolonie erhält di 


Morgen Ackerland, eine vier Morgen große Wie 


ein Wohnhäuschen und einen Stall. Der Wald 
beiter, welchem die Kolonie übergeben wird, hat jü 
lich eine Tilgungsſumme zu zahlen, bis das Gru 
ſtück fein Eigenthum wird. Bewährt ſich die & 
richtung, jo ſollen in allen königlichen Forſten Al 
liche Kolonien errichtet werden, um dem Mangel 
tüchtigen, ſtändigen Wald⸗Arbeltern abzuhelſen. 


illau, 14. Zult. Der Geheime Kommerzlenr 


Krupp, welcher die Schichauſchen Werften in Dan 
und Elbing beſucht hat, kam beute Vormittag 11 U 


mit dem Torpedoboot 450 unter Begleitung des Heil 


1 
1 
1 


I 


Zleſe und mehrerer anderer Herren und Damen WM 


Elbing hier an. 
öſterreichiſchen Torpedokreuzer „Magnet“ einen Bell 
abgeſtattet, begab dieſelbe ſich an Bord der engliſch 
Dampfjacht „Chriſtabel“, welche von Herrn Krupp 
Vergnügungsfahrten auf circa 6 Wochen gechal 
worden iſt, und welche bereits geſtern Abend, ® 
Danzig kommend, hier eintraf. Auf der „Chriſtab 
fand ſodann das Diner ſtatt. Nach demſelben ® 
eine Segelparthie mit der „Mücke“, dem bier Lied 
den Kutter des Herrn Zieſe nach See geplant, A 
erhlelt der Kapitän des letzteren gegen 2 Uhr! 
Order, allein in der Richtung nach Danzig abzuſeh 
Bald darauf dampfte denn auch die „Ehriftabel“ 

wie das Torpedoboot 450 von hier ab. — Der | 
Rechnung der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 

rung auf der Schichauſchen Werft in Elbing neu“ 
baute Torpedokreuzer „Magnet“ hat ſeine Probefabel 


Nachdem die Geſellſchaft zuerſt de 


mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 26 Knol 


beendet. Das öſterreichiſche Mortnekommando it!! 


reits vor einigen Tagen hier eingetroffen; geſtern IE 


zu Ehren der öſterreichiſchen Offiziere noch ein # 


ſchledsdiner im Deutſchen Haufe ſtatt und mol, 


dampft der Torpedokreuzer nach ſeinem Beſtimmu 
ort Pola ab. (K. H. 8) 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen bonoritk 


Elbing, 16. Juli 1896, 
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Muthmafliche Witterung für Freitag den 
Juli: Warm, 


wolkig, ſtellenweiſe Gewitter, 80 


windig. 


Der Großſohn des Fürſten Bismarck 
bei der am Dienſtag Nachmitlag durch Herrn Prediſ 
v. Behr vollzogenen Taufe der „K. H. 3.“ 9 


zul 
die Namen Wilhelm Nikolaus (Rufname) Otto OH 


erhalten. Als Pathen fungirten, wle ſchon gem in 


Landhofmelfter im Königreich Preußen, General! 


Cavallerie und General⸗Adjutant Graf Lehndorff⸗Pig 


0 


als Vertreter des Kalſers und für ſich Gräfin Hein 
Bismarck, geb. Gräfin Hoyos, Graf Rantzau, Gill 
v. Schwerin Wildenhoff, geb. Gräfin Lehndorff 


Dle Mutter der 


Baroneſſe v. Reitzenſtein. 
Frau v. Arnim ⸗Kröchelndorf, 3 


v. Bismarck, 


Gulf, 


v. Batockt⸗Bladau nebſt Sohn, Graf Herbert Blame, 
Graf und Gräfin v. Kanitz Podangen, Graf Schwer 
Wildenhoff, Oberſt z. D. v. Goldammer und Gene 


v. Zlemietzkt nebſt Gemahlin nahmen an dem T 


und an der ſich anſchließenden Tafel Theil. 


auf den Kaiſer aus und gedachte des Umſtandes, 
bei ihm ſelbſt Kalſer Wilhelm I. Pathenſtelle vertte 


4 15 
Währe 
derſelben brachte das erſte Hoch der Herr Oberpröſiih 


babe und daß feinem Sohne die hobe Ehre zu 20, 


geworden, Kalſer Wilhelm II. zum Pathen zu 
Graf Lehndorff⸗Preil toaſtete auf den Täufling, 
den Jüngſten der Bismarcks. Den dritten und I 
Trinkſpruch brachte wiederum der Oberpräſident ug 
welcher diesmal den anweſenden Gäſten ſein Glas 

brachte. Mittwoch Vormittag holte der Oberpräfl 


die Herrſchaften, welche bis auf den Grafen Lehn, 100 
Preil ſämmtlich im Hotel „Germania“ in der 219 
heimer Kirchenſtraße Wohnung genommen batch ul 


um fie nach der Dampferanlegeftelle an der 


Brücke zu geleiten, woſelbſt ihrer der von Pillau 


kommene Reglerungsdampfer „Natus“ harrte. Der 
führte die Gäſte mit dem Hafenbaulnſpektor 15 

on Bord die Pregelmündung hinab in das Hh 
Beſichtigung des im Bau begriffenen Königsbe 
Seekanals und von dort nach Pillau, woſelb 
Frühſtück eingenommen wurde; Gegen 5 U 


mittags trafen die Herrſchaften wieder in König eln 


Der Landwirthſchaftsminiſter hat vor ten 4, 


Tagen einen Runderlaß an die Oberpräſide 


joe 


* 


Nc, 


bob 
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richtet, der den Landwirthſchaftskammern ZU Fnol 


iſt, und der bis den zum 1. Mai 1897 geltenden 


ſtandstarlf für Düngemittel in Erinnerung bringt und; rungen zur Aeußerung überwieſen worden. Wahr⸗ 
darauf hinweiſt, daß namentlich bei der Belörderung ſcheinlich werden die Prüfungsvorſchriſten für Rektoren 
von Chlliſalpeter durch Händler berſucht worden ift, an Volksſchulen inſofern geändert werden, daß künſtig⸗ 
den Landwirthen den Nutzen des Tarifs zu entziehen] hin der Examinand vorher nicht die Mittelſchullehrer⸗ 
und ſich ſelbſt deſſen Vergünſtigungen zuzuwenden, in⸗ prüfung abzulegen braucht. 
dem fie die Frachtbriefe an ihre eigene Adreſſe aus⸗ Eine Zeit der Silberhochzeiten ſteht uns 
ſtellen. Die Landwirthſchaftskammer wird ſich zur jetzt bevor. Da während des Feldzuges von 1870/71 
Uebernahme der Vermittelung von Beſchwerden gegen | natürlich von Eheſchlleßungen wenig oder gar keine 
ſolche Händler bereit erklären. Rede ſein konnte, die meiſten, „Bräutigams“ ſtanden 
Elbinger Provinzial⸗Süngerfeſt 1897. Im] ja im Felde, jo war aber deſto größer die Zahl der 
nächſten Jahre wird unſere Stadt bekanntlich die] Hochzeiten nach Rückkehr und Entlaſſung unſerer ſieg⸗ 
Ehre haben, in ihren Mauern das Jubelfeſt des] reichen Truppen. So mancher lorbeerbekränzte Held, 
Preußischen Provinzlalſängerbundes felern zu dürfen. der ſich tapfer durch die welſchen Feinde geſchlagen, 
Das Feſt hat eine weit höhere Bedeutung als ein ge- gerieth im Herbſt des Jahres 1871 zeitlebens in Ge⸗ 
wöhnliches Provinztal⸗Sänger⸗Feſt, wird mit ihm fangenſchaft, in der die meiſten heute noch glücklich 


doch die Wiederkehr der Tage gefeiert, in denen vor leben. 

fünfzig Jahren anno 1847 bei uns in Elbing Schäbiger Gentleman. Wie aus einem Städt⸗ 

das erſte Provinzialſängerfeſt ſeſtlich begangen | den in unſerer Provinz mitgetheilt wird, hatte dort⸗ 
ſelbſt ein Vergnügungsreiſender ſein Portemonnaie 


wurde. Es iſt natürlich, daß angeſichts der hohen 
Bedeutung der unſerer Stadt bevorſtehenden Feierlſch⸗] mit etwa 280 Mk. bei einem Spazlergange verloren. 
Ein blederer Arbeiter, der daſſelbe gefunden, lleferte 


keit ſchon bei Zeiten an die nöthigen vorbereitenden 

Schritte herangegangen werden ui und find wir auf es dem Verlierer ab und erhielt neben einigen kurzen 

Grund authentiſcher Mittheilungen in der Lage bes] Dankesworten einen Finderlohn von ganzen 
zwanzig Pfennigen! 


richten zu können, daß das Feſteomitee bereits 
in der Bildung begriffen iſt und ſich in aller⸗] Zucker und Kinder. Mütter klagen häufig dar⸗ 
nächſter Zeit endgültig comftitusfüber, daß ihre Kinder an einem ſauren Magen leiden. 
iren wird. Im Anſchluß an Vorſtehendes jet | Dies darf einen aber nicht Wunder nehmen. Wiſſen 
daran erinnert, daß die Elbinger leder ⸗ die Mütter wohl wie man Eſſig macht? Man braucht 
tafel im Februar nächſten Jahres das Jubiläum] nur Zucker mit Waſſer miſchen und die Miſchung 
ihres fünfzigjährigen Beſtehens feſtlich begehen wird. warm zu halten. Einen faueren Geſchmack im Munde 
Der Ruderelub „Vorwärts“ beabſichtigt am] nach dem Genuſſe von Süßigkeiten kann man ſehr 
häufig an ſich ſelbſt bemerken. Es iſt die Säure, 


1. Auguſt cr. ein Sommerfeft zu begehen. Zunüchſt 
iſt eine Dampferfabrt nach der kurz vor Bollwerk ge⸗ welche durch Gärung des Zuckers gebildet ift und dle, 
legenen Inſel (ſogen. Schwelneinſel) geplant, wojelbft | im Munde gelaſſen, ſich mit dem Speichel vereint, um 
ein Feuerwerk abgebrannt werden wird. Daran die Zähne der Kleinen zu zerſtören. Stückchen Zucker 
ſchlteßt ſich die Rückfahrt nach Schillingsbrücke, mo | oder Kandis, welche man zwiſchen den Zähnen gären 
das Feſt ſeinen weitern Verlauf nehmen ſoll. läßt, zebren das Email der Zähnchen ebenſo gut weg, 
Die Randa Rossa di San Severo, beftehend | wie alle anderen ſaueren Speiſen. 

aus 45 untformirten Muſikern, die ſich gegenwärtig Offene Stellen. Pollzelſergeant beim Maglſtrat 
auf einer Concerttournde durch Deutſchland befindet, in Forſt 1. J., 1500—1800 M. Gehalt und 60 M. 

Kleidergeld, Meldungen bis 15. Juli cr. an den Ma⸗ 


wird in nächſter Zeit auch in Elbing und zwar in der 

Bürger ⸗Reſſource ein Concert geben, worauf wir! giſtrat. — Zwei Schutzleute beim Stadtrath in Meer⸗ 

ſchon jetzt aufmerkſam machen. Die Banda Roſſa hat] ane, 950—1250 M. Gehalt, Meldungen bis 20. Juli 

unter 100 Kapellen auf der Columbla⸗Ausſtellung in | cr. an den Stadtrath. — Vollzlehungsbeamter beim 
Magiſtrat in Forſt 1. L., 1000—1500 M. Gehalt, 


Genua den erſten Ehrenpreis 1. Kategorie erhalten 
und bei dem letzten Beſuch des deutſchen Kalſers vor] Bewerber, nicht über 35 Jahre alt, wollen ihre Mel: 
dungen bis 10. Auguſt er. an den Magtiſtrat einreichen. 


normal. Laut $ 222 wurde auf 2 Monate Geſäng⸗ 
niß erkannt. — Der Arbeiter Guſtav Sentpiel aus 
Stendol erhielt wegen Betrugs zuſätzlich 1 Monat 
Geſängniß. — Die frühere Kellnerin, jetzige Schnelderin 
Bertba Schelskt aus Marienburg, wegen Kuppelel 
vorbeſtraft, erhielt wegen des gleichen Vergehens ſechs 
Wochen Gefängniß. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


— Auguſt Kekulé, einer der hervorragendſten 
Chemiker der Gegenwart, iſt am Montag in Bonn 
im Alter von 67 Jahren geſtorben. Mit A. W. v. 
Hofmann in Berlin und Adolf v. Bacher in München 
gehörte er zu der weithin leuchtenden Trlas chemiſcher 
Genies, welche die wunderbare Entwickelung der neueren 
Chemie in den letzten Jahrzehnten eingeleitet und zahl⸗ 
reicht Gebiete dieſer Wiſſenſchaft ausgebaut und dem 
Verſtändniß erſchloſſen haben. Friedrich Auguſt Rekuls 
ſtammt aus e ner bekannten heſſiſchen Gelehrtenfamtlie 
und führte, wie der ibm verwandte Berliner Archäolog 
Reinhold K. ſeit 1895 den alten Familiennamen 
Kekuls von Stradonitz. Er war am 7. September 
1829 in Darmſtadt geboren, habilltirte ſich vor nun 
vierzig Jahren als Privatdozent in Heidelberg und wurde 
1858 nach Gent, 1865 als Nachfolger A. W. v. Holmannd 

Bonn als ordentlicher Profeſſor der Chemie, 
Sein Hauptarbeitsfeld war die organiſche 


demſelben in Pompeji geiptelt, und zwar auf Befehl 
des Königs von Italten. Die Untform beſteht aus] — Boltzeitommifjarg beim Magiſtrat in Reichenbach in 
einem prächtigen rothen Rock mit Epaulettes mit] Schleſien, 1800 —2400 M. Gebalt und 100 M. Klei⸗ 
Slabsoffizter⸗Raupen, ſchwarzem Belnkleld mit breiten | dergeld, Meldungen ſofort an den Magiſtrat. — Büxeau⸗ 
rothen Streifen und Federhut mit rothem Buſch. Aſſiſtent beim Maglſtrat in Bernſteln, 720 M. Gehalt, 

Weſtpreußiſche Spiritusverwerthungs⸗Ge⸗ Meldungen bis 30. Juli cr. an den Magiftrat. 
NN e e 5 Far — 
tuten für die Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ ; 
pflicht, deren Begründung kürzlich in einer Verſamm⸗ Strafkammer zu Elbing. 
lung von Spirttusproducenten Weſtpreußens zu Ma. Sitzung vom 16. Juli. 
rtenburg beſchloſſen wurde, ſoll die Genoſſenſchaft in Der Beſitzer Paul Schodwotewskt aus Menthen 
Danzig ihren Sitz erhalten und die Firma führen:] bat ſich beleidigender Aeußerungen betreffend den 
z Weſtpreußlſche Spirltusverwerthungs⸗Genoſſenſchaft“.] Amtsrichter Pillaſch aus Chriſtburg im Schanklokale 
Mitglieder der Genoſſenſchaft können die Spiritus» | von Hollſtein dortſelbſt bedient. Schodwoſewski hatte 
producenten der Provinz Weſtpreußen werden, welche | als Zeuge einen Termin wahrzunehmen und bat im 
ſich Im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. | genannten Locale geäußert, der Richter handle par» 
Nicht Spiritusproducenten können nur mit Genehmis | teiij. Das Schöffengericht zu Stuhm verurtheilte 
gung der Generalverſammlung l werden. Jedes ihn wegen Beleidigung zu 15 Mk. Geldſtrafe 
Mitglied muß mindeſtens einen Geſchäftsantheil von oder 3 Tagen Geſängniß; die eingelegte Berufung 
20 Mark erwerben; Brennereibeſitzer oder deren Be-] wurde verworfen. — Die Arbeiter Ferdinand Tilger 
vollmächtigte müſſen für je 10 000 Liter reinen Alko- aus Schlamſack und Heinrich Zerneckel aus Fichthorſt 
bol3 Contingent je einen Geſchäftsanthell erwerben. | find geſtändig, mittels Einſteigens dem Ouräbefißer 
Die Haltjumme beträgt das Zehnfache der Geſchäfts⸗ Leiſtikow aus Neuhof 3 Würſte und 1 Stück Fleisch 
anthelle. Jedes Mitglied muß ſich verpflichten, den] entwendet zu haben. Mit Rückſicht auf ihr Geſtänd⸗ 
In feiner eigenen oder der ſelner Leitung unterſtebenden] niß und da es ſich nur um Eßwaaren handelt, bat 
Brennerei hergeſtellten Spiritus allein durch dle Ge: der Gerichtshof auf eine gelinde Strafe laut 
noſſenſchaſt zu verwerthen. Falls bis zum 1. Auguſt 8 243 von je 3 Monaten Geſängniß erkannt. — 
1896 nicht eine ſolche Anzahl von Brennereibeſitzern,] Das Dlenſtmädchen Bertha Müller von bier ſcheint 
deren Geſammt⸗Spirttusproductlon mindeſtens zwei | es mit der Ehrlichkeit nicht ſehr genau zu nehmen. 
Millionen Elter betcägt, beigetreten find, ſoll die Ger | Bei dem Kaufmann Nickel, wo fie diente, entwendete 
noſſenſchaft überhaupt nicht in's Leben treten. fie Gummiſchuhe und andere Kleidungsſtücke, in einem 

Panzerſchiff „Odin“. Anfangs Wes ſoll | anderen Haufe, wo fie ſpäter Auſwärterin war, eine 
bel der kalſ. Werft in Danzig die Indienſtſtellung des] Corallenkette und eine Damenuhr. Beim Kaufmann 
neu erbauten Panzerſchiffes „Odin“ zu Probefahrt» | Jacoby erſchwindelte fie eine Quantität Wolle und ein 
zwecken erfolgen. „Der „Odin“ iſt der achte des in] Corſeti, indem fie angab, von Ihrer Herrſchaft danach 
der Denkſchrut zum Marlneetat von 1887/88 vorger geſchickt zu fein. Der Gerichtshof ging über den An- 
ſebenen Küſtenvertheidigungspanzer, von denen 6 be- | trag des Staatsanwalts hinaus und verurtheilte 
relts unter Flagge fteben, während der „Aegir“ fich | fie zu 4 Monaten Geſängniß. Die Dorf⸗ 
noch in der Ausrüſtung auf der Kieler Werft befindet. | arme Caroline Roch aus Fſchtborſt iſt beſchuldigt, 
Bel „Odin“ und , Aegir“ find mancherlei Verbeſſe⸗ ihr am 6. Februar d. J. unehelich geborenes 
rungen ihren Vorgängern gegenüber getroffen worden, | Kind durch Fahrläffigkeit getödtet zu haben. Sie 
und iſt namentlich ihr als Etta ellpanzer angeordneter] machte zwar heute einen blödſinnigen Eindruck, ift 
Panzerſchutz, an Stelle des bei den anderen Schiffen 
dieſer Klaſſe angewandten Gürtelpanzers, elne beachtens⸗ 
werthe Neuerung. Auch ibre Ausrüſtung mit Waſſer⸗ 
rohikeſſeln bezeichnet einen Fortſchritt. Das Depla⸗ 
cement beträgt 3495 To., die Maſchlnenſtärke 4800 
Pferdekraft, die Geſchwindigkeit 16 Knoten. Die 
Armlcung dleſer Schiffe beſteht aus drei 24 Centim.⸗Ge⸗ 
ſcbützen, zehn 8,8 Centim.⸗Schnellladekanonen und 6 
Moff age en. 

n Geſchäftsagent Namens Schmidtchen 

wurde von der Strafkammer in Guben wegen Be⸗ 
truges in 76 Fällen zu 1 Jahr Geſängniß verurtheilt, 
zusätzlich zu 4 Jahren, die wegen 96 gleicher Betrugs⸗ 
lälle von der Schweriner Strafkammer gegen ihn er⸗ 
konnt werden. Schmidichen annonelrte in auswärtigen 
Zeitungen Grundſtücke für zahlungsfähige Käufer; die 
ſich meldenden Käuſer mußten fi zur Zahlung einer 
beſtimmten Propliſion im Falle des Verkaufs verpflichten, 
außerdem einen Revers unterſchreiben, in dem ſie ſich 
zu einem Abſtandsgeld verpflichteten, wenn der Verkauf 
nicht zu Stande kommen ſollte. Um dieſes Abſtands⸗ 
geld war es Schmidtchen nur zu thun, einen Verkauf 
hat er nie vermittelt, das Abſtandsgeld aber jedesmal, 
ev. im Wege der Klage eingezogen. Bemerkenswerth 
iſt, daß von den in Guben abgeurtheilten Fällen einige 
vierzig die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen 
betreffen. Beſonders viele Verkaufsluſtige welſt Weſt⸗ 
preußen mit gegen drelßg auf. Brauereien in Neuen⸗ 
burg und Löbau, Hotels in den verſchtedenſten Städten 


der Provinz. eine Bäckerel in Thorn, Güter uſw.] Chemie, die er d 
- . w. ' urch zahlreiche Unt ngen be⸗ 
7 verkaufen, hat aber alle Auftraggeber ges | reſchert und gefördert bal mh 2 durch 


feine Arbelt über die Vierakomigkeit des Noblenſtoffs 
den Grund zu den neuen Anſchauungen über den 
Aufbau der chemiſchen Verbindungen, die in der Folge 
der organiſchen Chemle eine ganz neue Richtung gaben. 
Mit Kekulés 1865 veröffenklicher Benzoltheorle zählt 
fie zu den wichtigſten Hervorbringungen der neueſten 
Zeit auf dem Gebiete der ſpekulatven Chemle. 
urſprünglich rein theoretiihen Studien Kelules haben 
für die techniſche Chemie einen Nutzen gebracht, die 
in feiner Größe ſich gar nicht beſtimmen läßt. Mit 
7 9 1 1 chemiſche dae A Er 
„zugleich mit Aug. Wilh. von Hofmann n wohn: 
1. April bis Ende Junt 1 958 355 50 ME, im liche Ehren ki: Din l Eine e Gemische 
Großinduſtrieller ſtiſtete für die Nationalgalerie die von 
Angelt gemalten Bildnſſſe der beiden Gelehrten. Für 
die chemiſche Induſtrie wurden Kekulss Arbetten did 
balb von jo ganz beſonderer Wichtigkeit, weil fie dle 
Struktur jener Kohlenwaſſerſtoffe aufklärten, welche 
die Mutterſubſtanzen der künſtlichen Farbſtoffe ge: 


Vorſicht aufzunehmen, da, 
getheilt haben, definitive 
Hinſicht überhaupt noch nicht 


— 
7 


miniſterlum eine 955 Abänderung erfahren und 
rovinzlal-Schulkolleglen und Regle⸗ 


aber nach Gutachten der Sachverſtändigen geiſtig | W 


worden ſind. Ohne Kekuls hätten wir heute wahr⸗ 
ſcheinlich weder Alizarin⸗ noch Azofarbſtoffe. Durch 
eine Rethe ſehr fein erdachter, experimenteller Unter⸗ 
ſuchungen hat Kekuls die Nichtigkeit feiner Theorie 
an zahlreichen Körpern der organiſchen Chemie er⸗ 
wieſen, er hat oftmals eine Subſtanz in die andere 
verwandelt und dadurch ihre nahe chemiſche Ver⸗ 
wandtſchaft bewieſen. 


Vermiſchtes. 


— Der Kaiſer, die Kaiſerin und das Canoe. 
Aus London ſchreibt man: Mr. Poultney Bigelow 
erzäblt im „Jeller“, wie er herausfand, daß der 
Kaiſer doch nicht fo allmächtig jet, als er geglaubt 
hatte. Mr. Bigelow hatte dem Kaiſer ein kleines 
amerikaniſches Canoe mitgebracht und es ihm ſelbſt 
auf der Spree vorgerudert. Das Canoe gefiel dem 
Kalſer fo wobl, daß er ſchließlich ausrief: „Alle meine 
Jungens müſſen Canoe fahren lernen.“ Mr. Bigelow 
war glücklich. Kurz darauf ſprach die Kaiſerin mit 
ihm über das Canoe und er ſetzte mit Feuer ausein⸗ 
ander, wie herrlich es ſei, einen ſchnellen Strom hin⸗ 
abzuſchleßen durch ſchäumende Wellen und zwiſchen 
drohenden Felſen. Die Kalſerin theilte jedoch ſeinen 
Enthuſtiasmus keineswegs — zum mindeſten nicht für 
ihre Kinder. „O nein, das iſt zu gefährlich. Ich 
werde meine Kinder in kein Canoe laſſen. — „Aber 
Majeſtät“, proteſtirte Mr. Bigelow, „der Kalſer hat 
es ſchon erlaubt.“ — „Ob, das mag fein,“ war die 
Antwort, die das ſanfteſte Lächeln begleitete, „er mag 
Kaiſer von Deutſchland ſein, ich aber bin der Kalſer 
der Kinderſtube.“ 

— Die Leiche des vermißten Staatsanwalts 
Edmund Oskar Stein in Dresden wurde in der 
Elbe bei Saloppe geſunden. Man vermuthet, daß 
Herr Stein in der Dunkelheit den Weg verfehlt und 
ertrunken ſei. Der Verſtorbene war 54 Jahre alt 
und galt als pflichttreuer Beamter. 

Einkommen deutſcher Bankdirektoren. Nicht 
unintereſſant dürfte es für unſere Leſer ſein, etwas 
über das Einkommen deutſcher Bankdirektoren zu er⸗ 
fahren. Es zahlen an ihre Direktoren: 


Jahres⸗ 

Direktoren Einkommen. 
Deutſche Bank 13 60 000 M. 
Bank jür Handel u. Induſtrie 8 ä 93 000 „ 
Natlonalbank für Deutſchland 1 à 160 000 „ 
Internationale Bank 2 à 175000 „ 
Dresdener Bank 4 à 193 000 „ 
Berliner Handelsgeſellſchaſt 3 à 230 000 „ 
Diskonto⸗Geſellſchaft 4 à 550 000 „ 


Das iſt insgeſammt eine Summe von fünf Millionen 
achthundertſechsundfünſzigtauſend Mark; dieſen unges 
beuren Betrag zahlen nur ſieben deutſche Banken an 
ihre Direktlon! Rechnet man dazu noch das glänzende 
Einkommen der Prokuriſten und ſonſtigen höheren Be⸗ 
amten, die Gehälter der zahlreichen Angeſtellten und 
b rückſichtigt die oft recht fetten Dividenden der 
Aktionäre, ſo kommt man ſicher zu dem Schlußreſultat, 
daß im Bankenweſen — recht anſtändig verdient wird. 
— Uebrigens hat mancher regierende deutſche Fürſt 
weniger Einkommen. 

— Helſingör, 15. Jull. Nachdem geſtern etwa 
die Hälfte der über tauſend Mann zählenden Arbeiter 
der bleſigen Schiffswerft wegen Lohnſtreitigkeiten in 
den Streik getreten war, hat die Direktion heute 
ſämmtliche Arbeiter entlaſſen. 

— Ein ſeltenes Beiſpiel. Vor wenigen Tagen 
erhielt der franzöſiſche Unterrichtsminſſter Rambaud 
einen eingeſchriebenen Brief aus dem Departement 
Eure⸗et⸗Lolre, deſſen Inhalt ihn in ein grenzenloſes 
Staunen verſetzte. Das Schreiben war nämlich von 
einer Anweiſung auf 1600 Francs begleitet und be⸗ 
ſagte, daß der Abſender, da ſich ſelne Vermögenslage 
gebeſſert habe, den Drang empfinde, dem Staate die 
Freiſtelle, die dieſer einem feiner Söhne in einem 
Gymnaſium gewärt hatte, nachträglich zu bezahlen. 

— Aus Schleſien, 14. Jult. Aufſehen erregt ein 
beute bekannt gewordener Betrug des Kaufmanns 
Arthur Winkler in Breslau. Dieſer veranlaßte zwei 
dortige angeſehene Bürger unter der Vorſplegelung, 
er wolle ein Gut kaufen, je 20 000 Mk. Darlehn bei 
der Volksbank zu garanttren. Winkler erhob bie 
40 000 Mk. und entfloh. 


Li⸗Hung⸗Tſchang oppen Drachenfels.“ 
Li, Hung⸗Tſchang, der vüllbeſchrtewene Mann, 

ar bier, un ſoh dän Drachenfels ſick an. 

Un wiel dä veerunſiewenzigjöbrigen Ollen 

Sck in Weſtfalen nich hät opgehollen, 

Well eck op plattdütſch wacker ink beſchrlewen, 

Wat Li⸗Hung Tſchang hier on dän Rhien dät drlewen: 
Hä kam met Extrazug van Köln hier an 


Begleiten dähn äm enn’ge hunnert Mann. 


General van Hahnke, un dä Kriegsminſſter, 
Slen beiden Sünne, un en Trupp Phullſter. 
Un dat dä Sale kreg en ſchönen Glanz, 
Noch hunnertfiſt.g Mann vam „Kölner Liederkranz“, 
Dä olle Mann füht ganz geſchliſſen ut, 
Un hä verkürt ſick nich, et kümmt nix dımt. 
Dä glälle Jacke un dä Pauhahnfeder 
Do hät gewiß van lläſen all en jeder. 
Daun draug hä ok noch no Cbineſenart 
Ne goldne Bellle, Schnurr⸗ un Knebelbart. 
ü Knebelbart was dünn, un kännen langen; 
Sien Schnurrbart hadde üm dä Mule hangen. 
Un as ſä op dän Blarg find angekommen, 
Do bewt en prachtvoll Liedken wie vernommen: 
„Wem Gott will feine rechte Gunſt erweiſen, 
Däu ſchickt hä oppen ollen Dag op Relſen“. 
Nu gafft en Uemgank, wat do all te ſeihn: 
Dütt Paradies, dän wunderſchönen Rheln, 
Sä kiekt un kiekt, un wackelt met dän Kopp, 
Doch ſtumm un kolt, un ächter hängt de Zopp. 
Nu wort gefröhſtückt, dann en Lled geſungen, 
Taum Schluß do es dä Wacht am Rhlen erklungen. 
Son dicken Landsmann ſag, — t'was Schulte⸗Kruk —: 
„En Glück, dat eck dat nich betalen bruk.“ 
Nun genk et unner „Hurrah!“ — Böllerdonner — 
Wler met dä Zahnradbahn dän Blarg harunner, 
Dat Extradampſchepp lag im Rhlen all proot, 
So ſchön un bunt, dat war dä reine Stoot. 
Un Fellenberg un ſiene Kürraſſiere, 
Dä dloſen kräftig drin: „Eck gratuliere!“ 
Sä grüßten ſchmetternd met Trompetenklang 
Dän unberechenbaaren Li-Hung⸗Tſchang. 
Doch dä verſchwand, trotz Schelten, Hurrahſchreln. 
Dä Vitzeküninck leit ſick nich mä ſeihn. 
As eck dä ſchlodderigge Kähl's ſog gehn 
) Herr Fritz Klein, der beliebte weſtfäliſche Wirth 
u Gone iſt durch die nioefenfeit des chinefi- 
ſchen Vicekönigs auf dem Drachenfels zu einer Dichtung 
in N kernigen weſtfäliſchen Mundart angeregt 
worden. Wir finden das Poem im „Caſtroper Anzeiger 
und wollen demſelben auch in unſerm Blatte ein Plätz- 
chen anweiſen. Jedenfalls wird Herr Klein ale auf 
die Verleihung des Drachenordens verzichten müſſen. 


Un daun dä dütſche Jungs doteggen ſtohn, 
Do dacht eck bi mi met gerechten Stolt: 
„Dütt ſind Eickenſtämme, dat es Fuhlbaumholt.“ 
Doch wat am dullſten in dä Blätter ſchallt, 
Son Dem wät unſen Bismarck gliekgeſtallt! 
Dat fall dä twedde Bismarck ſien im Oſten, 
Nu lot mi doch dä Vuggelflinte roſten! 
Eck glöw binob, un lot mi ok drop hangen, 
Fürſt Bismarck wär fo ſeſtlich nich empfangen. 
Watt hiett ſon Mann dan grotes all vullbracht? 
Hätt hä fien Volk geführt ut finſtrer Nacht? 
Hätt Handel, Wandel, Wohlſtand hä geſchafft? 
Hätt hä im Krieg bewieſen ſiene Kraft? 
Van all däm nix, ſä häwt im Rügg'n en ſtaken, 
Datt kleine Japan däh ſä wackerig maken. 
Nohdem ſä gründlich Hiebe häwt gekriegen 
Un Japan es ähr oppen Dak geftiegen, 
Un hätt de ganze Flotte in dän Grund vernichtet 
Nu ſchlent, als hä ſick dä Verſtand gelichtet. — 
ter groote, ebrenvolle Feſtlichkeit, 
n China Chriſtenmord und Braufamtelt. 

Eck fleit wat in dän ganzen China⸗Zauber; 
Dä Völker döget nich, dä ſind nich ſauber. 
Met all dä Bückling eſt ja blohen Dunſt, 
Doh handelt ſick mä blauß üm Geld un Gunſt. 
Off in Berlin, in Eſſen, Köln am Rhein 
Füa Geld kann man dän Düwel danzen ſeihn. 

Königswinter a. Rh. im Juli 1895. 

Fritz Klein (Weſtf. Hof.) 


Telegramme. 

Berlin, 16. Juli. Der „Nat.⸗Ztig.“ zufolge ſoll 
im Auftrage des Syndikats für die Bewäſſerungs⸗ 
anlagen für Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika der Reglerungs⸗ 
baumelſter Rehbock die hydrograpbiſchen Verhältniſſe 
in DeutſchSüdweſt⸗Afrika unterſuchen. Den in Süd⸗ 
weſt⸗Afrika zu engaglrenden landwlirthſchaftlichen Sach⸗ 
verſtändigen wird Rehbock begleiten. 

Berlin, 16. Jult. Entgegen den Blätter 
meldungen, daß der Sozlalift Dr. Arons im Wahl⸗ 
kreiſe Brandenburg a. Havel kandidire, theilt der 
„Vorwärts“ mit, daß dort noch kein ſozlallſtiſcher 
Kandidat aufgeſtellt jet. 

Löwenberg. 16. Jull. Endergebniß der Reichs- 
tagserſatzwabl. Es erhielten Rektor Kopſch⸗Berlin 
(frelſ. Volksp.) 5966, Graf Noſtiz⸗Zobten 4797 
Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Reims, 16. Jull. Der Enthüllung der Jeanne 
d'Arc⸗Statue wohnte eine gewaltige Volksmenge bel. 
Billot führte aus, Jeanne d'Arc weckte im 15. Jahr- 
hundert das Nationalgefühl und verkörpert gegen- 
wärtig das Bild des Vaterlandes. Faure überreichte 
dem Bildner des Denkmals Paul Dubols das Groß 
kreuz der Ehrenlegion. 

Reims, 16. Jull. Bel dem Bankett der Muni⸗ 
zipalttät feierte Faure das Andenken Jeanne d' Ares 
als große Befreierin. Vor ihrem Bilde ſeien alle 
Franzoſen einig im Gefühle der glühenden Vaterlands⸗ 
liebe (Belfall). Frankreich, dem Lande des Edelmuths 
und der Ritterlſchkeit, kam es zu, dlejenige hervorzu⸗ 
bringen, welche die höchſte, rühmendſte Verkörperung 
diejer Tugenden iſt. Es kam den franzöſiſchen Demo⸗ 
kraten zu, ein Standbild des Kindes aus dem Volke 
zu errichten. Möge die Erinnerung hleran den Geiſt 
der Eintracht und des Opfermuths erwecken, welchen 
allein Frankreich den gewünſchten Platz in der Welt 
ſichert. Faure ſchloß mit einem Hoch auf das geliebte 
Vaterland. 

Paris, 16. Jull. Präſident Faure kehrte heute 
Vormittag 113 Ubr bierher zurück und wurde von 
der Bevölkerung warm begrüßt. 

Paris, 16 Juli. Der mit Frar gols verhaftete 
Boulant wurde wieder freigelaſſen, da feſtgeſtellt, daß 
er die Worte, welche er bei dem Attentat geäußert 
haben ſollte, nicht gebraucht batte. 

Athen, 16. Juli. Nach beftimmt auftretenden 
Gerüchten ſollen die Türken in einigen Provinzen von 
Kreta zahlreſche Chriſten getödtet haben. Die Gebäude 
wurden in Brand geſteckt und das Vieh fortgetrieben- 

Kairo, 16. Jull. Infolge des herrſchenden 
Waſſermangels befürchtet man einen ſehr ſchlechten 
Ausfall der Reſsernte. 

New Pork, 16. Jull. In dem Befinden des er⸗ 
krankten Cornelius Vanderbllt iſt eine erhebliche Beſſe— 
rung eingetreten, jo daß ſeine Wlederherſtellung in 
naher Ausſicht ſteht. 

New Pork, 16. Jull. 300,000 Dollars Gold 
gelangen heute zur Verſchiffung nach Deutſchland, 
600,000 Dollars Gold nach Frankreich. 


2 — ——— 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 16. Juli. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
* 


Börſe: Schwächer. Cours vom 15/7 167. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . . 106,20 106.20 
3½ pCt. „ 5 . . . 04.9104 90 
3 u . . . 99,90 99,90 
4 pCt. Preußiſche Conſolns . 10600 10600 
3½ pCt. „ 0 105 00 105,00 
pet „ ie .. 40,00 100,00 
3½ pt. Sf reußiſche ke . 100 50 | 100 50 
3½ pCt. tpreußiche Pfandbriefe 100 50 100 50 
Oeſterreichiſche Goldrente 105,00 | 104,9) 
4 pCt. — — e Goldrente 104 40 104 50 
Rang June, antnoten . »..».. 170 15 170 1 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216 30 
4 pCt. Rumänier von 1890 . 88 2) 88,20 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 666 69.60 
4 pCt. Italieniſche Gold rente 88 90 88 60 
Disconto-Commandietet . » 211 50 21120 
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.. 123,75 124 00 

Prodbutten-Bdrje 

„„ 15 7. 16.7 
Weizen Juli 8 . 141,0 | 141.70 
September 136,70 137 5 
Roggen Juli. 9 108,00 | 108 00 
bember et 110 50 | 110 70 

Tendenz: befeftigt. 

0 a es ˙ nee 2100 21.0) 
Cb 455 4550 
r AT 45 30 45 20 
Spiritus September . . . . 2... 38 7 38 90 


nönigsberg, 16. Juli, 12 uhr 48 Men. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommſiſio go ch; “) 


Loco contingen tire. 54 50 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 4 50 „ Brief. 
Loco nicht contingentirte . . 33,90 „ Geld. 


Kirchliche Anzeigen. 
Synagogen⸗Gemeinde. 


Gottesdienſt: 
Freitag, den 17. Juli, Abends 73 Uhr. 


Sonnabend, den 18. Juli, Morgens 83 Uhr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 16. Juli 1896. 


Geburten: Schuhmacher Friedrich 
Thal S. 
Aufgebote: Former Paul Dieſtel⸗ 


horſt mit Caroline Hartmann. 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. 


Trockau. 
Geboren: 
Dirſchau T. 


Geſtorben: Herr Andreas Oſchinski⸗ 

Herr Bäckermeiſter, 
Partikulier Ludwig Sierke⸗Königsberg. 
Herr Sanitätsrath Dr. Emil Magnus⸗ 
Königsberg. — Frau Pauline Spenn 
geb. Klein⸗Tempelburg. — Beſitzer 
Herr Heinrich Kroehnert-Neufroſt. 


Graudenz. 


Vogelsang. 


Sonntag: Vereins- Concert. 


Weingrundforst. 


Montag, den 20. d. Mts.: 


„Kinder feſt.“ 


Elbinger Handwerkerbank 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Monta 85 den 20. Juli d. Is., 


Uhr Abends: 


Generalperſammlung 


im Saale der Bürger - Ressource. 


Tagesordnung: 


1) Geſchäftsbericht für's II. Quartal d. J. 


2) Reviſions⸗Bericht. 


Hedwig Bronesky⸗ 
Marienburg mit Herrn Carl Woſch⸗ 


Herrn Arthur Schmidt⸗ 


Blauſtein! 


zum Weizenbeizen mE 
billig ft. 2 


J. Siaesz jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 

te 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 


Packet gratis bei. 
Neustadt 


Rud. Tresp, W. Fr. 10. 
Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 
+ 


Kennen Sie weſtfäliſchen 2 
Pampernikel 2 
Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 
H. Jacke, Iſſelhorſt i. W., 

Pumpernickel⸗Bäckerei. 


Neue Gänſekedern, 


zumeiſt von groß. weiß. Gänf. ſtammend, 
vorzügl. daunenreiche Waare, habe größ. 
Poſten abzulaſſen. Preiſe: Wie ſie von 
der Gans kommen mit allen Daunen 
a Pfd. 1,50 ME, ausgeſuchte Waare, 
alſo nur kleine Federn u. Daunen, Pfd. 


3) Berichterſtattung über den Provinzial⸗7 2 Mk. Geriſſene Fed. grau 1,75 Mk, 


Verbandstag in Pillkallen. 
Der Aufſichtsrath. 
L. Monath, 
Vorſitzender. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das auf den Namen der Pantoffel⸗ 
macher Heinrich und Elisabeth, 
geb. Kossack, Schoeneck'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, in Elbing, Große 
Hommelſtraße Nr. 18 belegene 
Grundſtück Elbing I, Nr. 27 (Band I, 
Blatt 417) 


am 19. September 1896, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das 1 Ar 7 Meter große Grund⸗ 
ſtück iſt nicht zur Grundſteuer, aber mit 
549 , Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 
am 21. September 1896, 


Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
kündet werden. 
Elbing, den 11. Juli 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Heffenkliche Verſteigerung! 


Die hierſelbſt Kleine Laſtadien⸗ 
ſtraße Nr 5 und 5a belegenen, zum 
Nachlaß des Commiſſionairs Krause 
gehörigen 


Grundſtücke, 


beſtehend aus einem Bauterrain von 
1502 qm, ſoll im Auftrage der Erben 
behufs Erbtheilung im Bureau des 
Unterzeichneten, Spieringſtr. Nr. 8: 


Freitag, den 24. Juli ct. 
Vormittags 11 Ahr, 


im Wege freiwilliger Verſteigerung 
öffentlich verkauft werden. 

Die Kaufsbedingungen und Kataſter⸗ 
Auszüge können vorher in dem Bureau 
des Unterzeichneten eingeſehen werden 
und wird auch Abſchrift derſelben gegen 
Erſtattung der Copialien überſandt. 

Das Grundſtück dürfte ſich vorzüg⸗ 
lich zu Bauplätzen eignen, da daſſelbe 
in nächſter Nähe der Schichau'ſchen 
Werft gelegen iſt. - 

Elbing, den Dr Ga 

F. Gaupp, 
Juſtizrath und Mone 


halbweiß 2,50 Mk., weiß 2,75, 3, 
3,50 Mk. pro Pfd. Jede Waare wird 
in meiner eigenen Anſtalt (Dampfbetrieb) 
gereinigt und entſtäubt. Daher kein 
Gewichtsverluſt wie bei der circa 20 % 


ungereinigten Waare. Garantie: 
Zurücknahme. 


Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


f Berlin O. 27, 
Geldschrank-, Kasetten- 

Copirpressen-Fabrik. 

— Preisl. gratis u. fr. — 


Schöne Sachen 


in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen liefert 


und 


jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſen 


Carl Elling, Tuchfabrik, Guben. 
Muſter frei. 


Praktiſche Kautſchuk⸗ 
'TYPEN-DRUCKEREI 
zur ſof. Herſtell. von Adreßkarten, Cir⸗ 
culären, Mittheilungen all. Art, Nume⸗ 
riren 1c. Die leichle Handhabung und 
deren billige Anſchaffungstoſten ermögl. 
en. 


es Jederm., e. kl. Druckerei zu 
deren prakt. Vorth ſich in Geſchäfts : 
vat⸗Kreiſen glänz. bewähr. Preiſe p. e 


Antiquitäten, 
alte Münzen, Majoliken, Meißner 
Porzellan, Gemälde, Zinn: und 
1 werden zu hohen Preiſen 
gekauft. 
perſiſchen Teppichen. Bl _ a 
Rusty, Berlin, 


2 


erkauf von echt 
Steinmetzſtraße 74 II. 


Sensationell 
50 % aller 


Caubſtummen und Idioten 


ſind heilbar. Broch. gegen 1% in Marken. 
Heilanſtalt 3 i. Schl., 


urgplatz 2. 
Tüchtige Maſchinen⸗ 
ſchloſſer u. Dreher 


finden ſofort lohnende Beſchäftigung bei 
Gebr. i 


Kreide, Ragnit, Eiſen⸗ 


gießerei und Maſchinenfabrik. 


Schmutz und Feuchtigkeit enthaltenden 


+ 
Walerheilanfalt „oſtſeebad Ir 
bei Danzig. 
Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 
Wald⸗ und Seeluft. 
Anwendungen. 
Elektrotherapie. 


See" Saud⸗ und Sonnenbäder. 


Nur 


echt mit \ 147% 
f N — ln den Apotheken 
) und Drogerien. 
Tuben agou.8o Pf. \ 


Marke ‚Pfeilring x In Dosen. & 10, 20: 


"Garantie ſender dieſer Annonce verlangt zur 


Stempel Ein 


ründet 1884 


Allerneueſtes Preisbuch mit Zeichnungen in Naturgröße verſe 
Jedermann umſonſt und portofrei. 


C. W. Engels, Sfahlwaaren⸗Fab 
Gräfrath b. Solingen. 


300 Arbeiter. Hohlſchleiferei in 


eigener Fabrik. Geg 


Origi 


empfiehlt 


2% Schönheftsmitte 


und zur 


Bitte ausschneiden und einfenden, zn] 


Naſirmeſſer 1 


W hohlgeſchliffen, von magnetiſirtem Silberſtahl 
geſchmiedet, fertig zum Gebrauch, für ſtarken Bart, zum Preiſe von 
Mk. 1,50. Zahlung oder Retourſendung in 14 Tagen nach Empfang. 


nal Pilsner-Bier 


der Ersten Pilsner Actien-Brauerei in Pilsen 


öfen 


{ A 12 Min. Bahnh. nach Danzig. 
Geſammt-Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp’jchen Plomben 70 
Diätkuren, Maſſage und i es. 


Unübsrtroffen # 


Hautpflage. 


Wolle benäht u. 3 breiten Streifel 

3 Ferner v. derſelb. Qual. ein Kleine 
SI Posten, 140190 cm 

8 8. à 3,75 Mark pro Stück. 
8.8. Deutlich geſchriebene Beſtellungel 

8 welche nur geg. Vorherſendung ode 

nde an 2 Nachnahme des Betrages ausge 
8 führt werden, ſind an die | 

ril, @ Woll-Deckenfabrik 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


! General-Vertreter der Ersten Pilsner Actien-Brauerei. 


| 


[at ee Se ET En Tr er 
Filiale der Stolper Steinpappen⸗ und 


Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik, Rohrgewebe⸗ 


und Carbolineum⸗Fabrik 


Mühlenſtraße Nr. 3. 


Pappdächern. 
Ausführung von Holzcementdächern. 


Papp- und 


BEE Garantien TREE 


lle Poſen 1895. 


3 wer 


Ausführung von Asphaltirungen, Abdeckunge 


M 


masse oder Asphalt-Isolirplatten. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen 
an Pappdächern. 


Golde 


Nach vorangegangener Foftenfreier Beſichtigung und 


Seefeldt & Ottow, Dirſchau, 


Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 


Ausführung von Veberklebungen alter schadhafter 
Holzcementdächer nach eigenem Syſtem 
der Fabrik und durch von dieſer ſelbſt ausgebildeten Leute. 


den bis 30 Jahre übernommen. 


und Isolirungen freiſtehender Mauern, Fundamente, 
> Brücken, Gewölbe x. nit Asphalt-Abdeckungs- 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. 


D 


1 


8681 baagsbzugg ayıwaaırg auaagj 


Voranſchlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen. 


Zweiggeſchäfte unter gleicher Firma: 
Fabrik: a 


Dtſch. Eylau Wpr. Stolp i. Pom. 
Oſteroderſtraße 14. gegründet 1874. 


Kostenloser 


der 


und des Vereins „Mädchenwohl‘. 


Geschäftsstelle für Elbing 
in der Expedition der „Altpreussischen Zeitung“, 
Spieringstrasse 13, 


Reiches gemeldeten Stellen kostenlos eingesehen werden kön 


Ba 


der Frauenerwerbs-Gesellschaft, Frankfurt a. M. 


Pneumatic-Zwe 


Preiſe (eventl. auch Theilzahlung) zu verkaufen. 


unter MI. A. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


grand 
(Syſtem „Komet“), gut erhalten, leicht laufend, wegen Atelier für künſtl. Zähne 
Aufgabe des Sports zu einem außergewöhnlich billigen dann geſchloſſen. 


Königsberg Opr. 
Geſecusplatz 1. 


Stellen- 
Nachweis 
Frauenerwerbs- Gesellschaft 


woselbst die wöchentlichen Listen der aus allen Gegenden des Deutschen 


nen. 


für alle weiblichen Berufszweige 
werden stets schnell erledigt. 
Meldeformulare bitten kostenfrei zu verlangen vom Seeretariat 


Anfrage 


Louise Schent 


Atelier für ; 


Künſtl. Zähne 


* 


Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtt. 


r | 
Von einer Liejecill 
zurückgebliebenel 


5000 


ſogenannte 
Armee- 
Pferdedecken 


ſollen zum spottbilligen Preise vo 

4,50 Mark pro Stück 
direct an Pferdebeſitzer ausverkauft 
werden. Dieſe dicken, unverwlsk 
lichen Decken ſind warm wie ell 
Pelz, circa 165x190 cm groß 
(alſo das ganze Pferd bedeckend 
dunkelbraun und dunkelgrau, mil 


Johs. Wilh. Meier, 


Hamburg, 
Hopfensack 11, zu richten 
Für nicht Convenirendes ves 
pflichte ich mich, den erhaltene! 
Betrag zurückzuſenden. 


Ueberzeugen Sie ſich, 


meine Fahrräl 
und Zubehörtheile die beſten und 
allerbilligſten find. Vertreter geil 
Pracht⸗Katalog gratis. 5 
August Stukenbrok, Ei 
Größtes und älteſtes 
Fahrradverſand Haus Deutſchland 


Nix Hiöte!l, 
Berlin C., 

Kloſterſtraße 42. 3 Minuten vom S! 
bahnhof Alexanderplatz und der Dam 
ſtation nach Treptow. Altbekanntes IF 
Den Beſuchern der Ausſtellung be 
empfohlen. Solide Preiſe. Vorher 
meldungen erwünſcht. 2 


Ein gut erhaltenes 


Planino 


wird zu kaufen geſucht. Gel 
nimmt u. D. K. bie Exp. d. Ztg. entgen 


Der Eiſenbahn 


Fahrplan 
Sommerausgabe 1896 4 
ift zu haben pro Exemplar 5 0 


in der 1 
Exped. der Altpr. 3 
Ein Kaufmann, der ſein Ge | 
aufgiebt, ſucht Stellung als Reiſel 
im Comptoir oder Lager. Offerten M 
100 poſtl. Danzig, Langgaſſe. 


Für mein Anſiedelungs⸗Büt 
ſuche ich per ſofort L tüchtige 


junge Teule 


mit Korreſpondenz und einfacher P 
führung vertraut, die gleichzeitig 
etwas von der Landwirthſchaft ver 


J. Moses, "zw 


Weſtp 


Tücht. Anſchläge 


können ſich melden bei = 4 
G. & J. Müll 42 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer !“ 
. Schmiede WE 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

F. Fest, Röſſel, il, 
Eiſengießerei und Maſchinenfab l 


Mehrere Formel 


finden dauernde und lohnende Bei! 
gung in der pe) 
Königsberger Maſchinen⸗ Fall 
Aktien⸗Geſellſchaft, 
Unterhaberberg 28b—31. 


Den 19. d. M. verreiſe 
auf etwa 14 Tage. M 


er 
UN 


1 


0 
C. Klebe 


Hierzu eine Beilage 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 166. Elbing, den 17. Juli 1896. Nr. 166. 
beiden hohen Damen beim Betreten des „Stoſch“ — Wie der „Imparcial“ aus Havannah meldet, | Frl. Mar. u. El. Wintſcher, Schulvorſteherin Culmſee, 
Ausland. a überreicht. Kapitän z. S. v. Ahlefeld] befindet ſich Maximo Gomes mit 12000 Inſurgenten Dependence. 
Oeſterreich⸗Ungarn. war vom „Stein“ herübergekommen und wurde den auf dem Vormarſche nach dem Weiten. Die Behörden] Hr. Th. Paſtenack und Frau Pfarrer, Gllge, Wittwe 


Gmunden, 15. Jull. In Folge Auftretens von 
Nekroſen⸗Bildung im Gelenksende des Oberſchenkels 
und Schienbeines in großem Umfange, mußte an dem 
Prinzen von Cumberland eine Operation vorgenommen 
werden, welche Profeſſor Moſettig ausgeführt hat. 

Wien, 15. Juli. Der Zögling des Militärthier⸗ 
arznei⸗Inſtituts Joſeph Koriſta gab einen Revolver⸗ 
ſchuß auf den Profeſſor Schindelka ab, bei welchem er 
im Rigoroſum durchgefallen war. Profeſſor Schindelka 
wurde an der Schulter ziemlich ſchwer verletzt. 

Budapeſt, 15. Jull. Von offizieller Seite wird 
heute beſtätigt, daß ſich der Herzog Philipp von 
Orléans mit der Erzherzogin Maria Dorothea, 
Tochter des Erzherzogs Joſef, verlobt hat. 

— Der Minifterpräfident Baron Banffy reift 
heute Abend zur Fortſetzung der Ausgleichsverhand⸗ 
lungen nach Wien ab und beglebt ſich dann zu 
längerem Kurgebrauch ins Ausland. 


Italien. 

Rom, 15. Jull. Der Minlſterpräſident Rudini 
und der Juſttzminiſter Coſta erhielten geſtern und 
heute telegraphiſche Mittheilungen von Viconti Venoſta. 
Letzterer wird morgen gleich nach ſeiner Ankunft vom 
Könige empfangen werden. Die „Opintone* ſagt, man 
hege keinen Zweifel, daß Visconti Venoſta das Porte⸗ 
ſeuille des Aeußeren annehmen werde. 

— Cardinal Monaco Lavaletta, der Dekan des 
Ei heute in Agerola (Provinz 

eapel), wohin er ſich au ückſi . 
eg nt, 1 8 Geſundheltsrückſichten be 
orenz, 15. Jull. In zwei Orten der Nach⸗ 
barſchaft find die Strohflechteriunen in den Aus 
getreten und haben die berelts angefertigten Stroh⸗ 
geflechte verbrannt. Die Bewegung ſcheint ſich weiter 
auszubreiten. Die Ortspolizei tft verſtärkt worden. 


ran 1 

Paris, 15. Juli. Die Blätter erklären einſtimmig, 
daß das Attentat gegen den Präſidenten Faure ohne 
jede polltiſche Tragweite und nur die harmloſe That 
eines Narren ſei, welcher nichts verdiene als Mit⸗ 
leid und das Narrenhaus. Im Verhör beſchränkte ſich 
Frangots darauf, ſich über feine früheren Vorgeſetzten 
zu beſchweren, ſowie über die Feigheit der Menge, 
welche ihn laſt zerriſſen hätte. Im weiteren Verlauf 
des Verhörs machte er nur unzuſammenhängende An⸗ 
gaben, welche beivtejen, daß er zwar nicht völlig wahn⸗ 
ſinnig, aber von großer gelitiger Schwäche befallen 
jet und an Verfolgungswahn leide. 

Reims, 15. Juli. Präſident Faure kam hier an 
und wurde von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. In 
der ganzen Stadt herrſcht freudige B wegung. Nach 
einem beim Unterpräfekten eingenommenen Frühſtück 
empfing der Präſident die Behörden der Stadt. 

Rußzland. 

Petersburg, 15. Jull. Ueber den geſtrigen Be⸗ 
ſuch der Herzogin von Sachſen⸗ Coburg ⸗ Gotha, der 
Großfürſtin Marla Paulowna, des Großfürſten Cyrill 
und des Herzogs Eugen von Leuchtenberg auf den 
deutſchen Kriegsſchiffen in Kronſtadt wird gemeldet, 
daß die hohen Herrſchaften um 3 Uhr Nachmittags 
unter dem Donner der Geſchütze beider Schulſchiffe, 
Hurrahrufen der aufgeenterten Mannſchaften und unter 
den Klüngen der ruſſiſchen Nationalhymne eintrafen. 
Nach Vorbeifahrt an S. M. Schiff „Stein“, an welchem 
des hohen Seeganges wegen nicht angelegt werden 
konnte, nahmen die hohen Herrſchaften auf S. M. S. 
Stoſch“ die dargebotenen Erfriſchungen ein, während 
die Kadetten und Matrofen Schiffsipiele und Turn⸗ 
übungen vorführten. Kapitän z. S. Thiele hatte den 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini. 
Nachdruck verboten. 


»Es it mir treu geblieben, dieſes ſpäte Glück, 
für immer treu!“ ruft er. „Ich führe drüden 
ein glänzendes, aber einſames Haus. Und da fing 
die Sehnſucht an, ſich in meine Bruſt feſtzukrallen 
und nicht mehr von mir ließ ſie, ob ich mich au 
in raſtloſe Arbeit ſtürzte und Erfolg an Erfolg reihte. 
Dann endlich gab ich nach, ich mußte herüber, Dich, die 
8 wieder einmal ſehen. Verſchwiegen habe 
5 en beiden großherzigen Frauen auch nicht das 

einſte meiner Vergangenheit. Sie ſchenken mir 


unbegrenztes Vertrauen, das ich mir ſtets erhalte. 


Auch von Dir, von unſeren Kindern ſprach ich un 
wenn ich Euch einmal dort Hinibe beit, hr 
fändet eine ſorgenfreie zweite Heimath. Hier 
quälſt Du Dich wohl, Du Arme; freilich, das 
bischen Vermögen wirft nur wenig ab —“ 
„Wir waren zufrieden, die Sorge trat uns 
nie zu nahe!“ verſetzte Frau Anna. 

„O, ich wollte Euch ein Leben bereiten, ſo 
freudvoll nach all' den Jahren des Unglückes, jo 
beiter, als breche jetzt erſt für uns Alle der Mai 


des Ehen? an.“ 
„Daran iſt nicht zu denken, Friedrich,“ ſchüttelt 
rau Anna gerührt von ſeinen Worten d 
Du 10 f 0 — Robert —“ ee 
„ . meine Kinder!“ ſpricht er haſtig. „Ver⸗ 
gehen is 1 1 ch denke ja immer an fie. 
gie Dich ja noch nicht einmal, was 
aus Nunen a de iſt / 4 
„Renate iſt ſehr glückli i is 
eine Dich do 0 we ch verheirathet — Du 
5 Ja, ja“, kommt es unſicher über feine Lippen 
„nicht wahr, mit dem Sohn l 
— der mein Unglück war?“ 3 
ic 9 an ei Heimen. 
amals, als i \ i i 
wieder gehen Ehe ch meinem Kinde die Ruhe 
Weihold nickt. 


„Es ſollte ſei 
2 find feine 


26) 


| Sühne fein. 
Gi Beiden a Ein 

77 3 am [73 
„Hier?“ Plate. 


„Heimen ift Regierungs-⸗Aſſeſſor und ſteht ſogar 


— — Und wo 


Wie glücklich war l 


hohen Herrſchaften vorgeſtellt. Nach eingehender Be⸗ 
ſichtigung aller Schiffsräume, und nachdem die hohen 
Damen dem Kapitän z. S. Thiele wiederholt ihren 
Dank für die Aufnahme ausgeſprochen hatten, kehrten 
die hohen Gäſte nach Petersburg zurück. Abends 
gingen beide Schiffe nach Schweden ab. Vor der 
Abfahrt hatte der Vorſtand der deutſchen Kolonie mit⸗ 
getheilt, die Kolonie habe beſchloſſen, beiden Schiffen 
zum Andenken an den Aufenthalt hler ein Silberge⸗ 
ſchenk zu ſtiften. 

— Ueber den Empfang, welchen der Vorſtand der 
deutſchen Kolonie bei dem Kafſer und der Kaiſerin 
hatte, werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Der 
Vorſtand überreichte eine koſtbare in Silber getriebene 
Huldigungsadreſſe, auf deren Kopf ſich, von künſtleriſch 
ausgeführten allegoriſchen Figuren umgeben, die Wappen 
des Kalſers und der Kalſerin in bunter Emaille bes 
finden. Auf der Innenſeite der filbernen Hülle be⸗ 
findet ſich auf Pergament eine mit ſchöner Malerei 
und kunſtvollen Initialen niedergeſchriebene Adreſſe. 
Der Kaiſer ſprach ſich ſehr gnädig aus und gab ſeiner 
Freude über die Gabe Ausdruck, welche einen neuen 
Beweis von der Höhe gebe, anf der das deutſche 
Kunſtgewerbe ſtehe. Nachdem der Katſer und die 
Kaiſerin ſich in leutſeligſter Weiſe nach den Verhältniſſen 
der deutſchen Kolonie erkundigt hatten, erſuchten ſie 


die Vertreter derſelben, der Kolonie ihren Dank aus: | & 


zuſprechen, und gaben dem Wunſche auf eine glückliche 
Weiterentwickelung der Kolonte Ausdruck. 
England. 

London, 15. Jull. Der Großherzog von 
. ift heute von Dover nach Calais 
gereiſt. 

Dundee, 15. Juli. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten iſt der hieſige Dampfer „Curfſew“ im 
Rothen Meer mit allen an Bord befindlichen Perſonen 
verloren gegangen. 
haben zwar noch keine Beſtätigung dieſer Nachricht 
erhalten; indeſſen iſt der Dampfer „Sarpedon“, der 
in London eingetroffen iſt, auf ſeiner Fahrt ein Schiff, 
wahrſcheinlich den „Curfew“, paſſirt, welches auf ein 
Rlff in der Nähe von Sokotra aufgefahren war und 
ſich in gefährlicher Lage befand. Der „Sarpedon“ 
konnte des herrſchenden Sturmes wegen keine Hilfe 


leiſten. 
Norwegen. 

Cbriſttania, 15. Juli. Wie das „Morgen⸗ 
bladet“ meldet, bat das Finanzminiſterium mit dem 
„Cisdit Lyonnais“ über die neue Converſionsanleihe 
Unterhandlungen eingeleitet. Es werde angenommen, 
daß der Anleihevertrag vorläufig nicht abgeſchloſſen 
werde, weil die Anleihe von 1886 erſt am 1. Novem- 
ber zur Elnlöſung am 1. Mat gekündigt werde. 

Spanien. 

Madrid, 15. Jull. Die Kammer nahm mit 203 
gegen 77 Stimmen den Entwurf der Antwort auf die 
Thronrede an. Im Laufe der Debatte erklärte der 
Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo, die Regierung 
ſel entſchloſſen, vor oder nach Wiederherftellung der 
Ruhe polltiſche und wirthſchaftliche Reformen einzu⸗ 
führen, welche zur Dezentraliſatſon beitragen werden. 

— Nach einer Depeſche von Cuba hat die Bark 
Antonio Lopez“ eine Freibeuterbark gekapert; die 
Bemannung der letzteren iſt gefangen genommen. Eine 
andere Depeſche meldet, daß die Aufſtändigen durch 
Legung elektriſcher Drähte die Zerſtörung eines Eiſen⸗ 


bahnzuges bei Matanzas bewirkten; dabet wurden 6 H 


Perſonen getödtet und 18 verwundet. 
wurden zertrümmert. 


dem Kron = Nachfolger ſehr nahe. 
eine glänzende Karriere prophezeit.“ 
„So, ſo! Ach, das iſt gut! Aber halt! Jener 
Mann — ſein Vater, wo — iſt er auch hier?“ 
Unruhig wird ſein Blick. 
„Nein, Friedrich; er lebt gänzlich zurückgezogen 
in ſeinem Herrenhäuschen zu Sternberg.“ 
„Um ſo beſſer,“ murmelt er. „Ach, könnte ich 
doch für immer die Vergangenheit vergeſſen! Aber 


Mehrere Wagen 


Es wird ihm 


ch] jeder leiſe Anſtoß rüttelt fie wieder empor.“ 


Er läßt den Kopf in die hohle Hand ſinken. 

„Du haſt nichts mehr zu fürchten, wenn Du 
Dich ſelbſt freigekämpft haſt. Renate iſt glücklich 
im Beſitz ihres Gatten und auch Robert iſt ein 
prächtiger Junge geworden. Er hat die beſten 
Ausſichten. Das Geheimnis der Vergangenheit 
ruht wohlgeborgen in Deiner, meiner, und der 
Bruſt jenes zum Einſiedler gewordenen Mannes zu 
Sternberg.“ b 

Er öffnet die Lippen, preßt ſie aber gleich 
darauf wieder feſt zuſammen. nr 

Der Beſuch vom geftrigen Tage fällt ihm ein. 
Ein unglücklicher Zufall is immerhin, daß der 
ehemalige Zellengenoſſe ihm in den Weg treten 
mußte, wenngleich er ihm auch keine weittragende 
Bedeutung beimeſſen will. 

„Um auf meine früheren Worte zurückzukom⸗ 
men, Anna,“ fährt er fort, „könnteſt Du Dich nicht 
entſchließen, mit Robert mir zu folgen?“ 

Sie blickt ihn erſchrocken an. 

„Nicht möglich?“ 

Die Antwort ſollte für ihn vollkommen ent⸗ 
ſcheidend ſein, dennoch vermag er nicht das Harte 
hinnehmen. ARE" 

Robert liebt feine deutſche Zukunft; mit Leib 
und Seele iſt hier er feſtgekettet. Auch Renate 
möchte er nicht verlaſſen.“ 

„Und Du, Anna — Du?“ 

Weit beugt er ſich vor, um in ihren Augen zu 


en. 

„Die Kinder waren mein Alles, mein Troſt 
im erſten größten Unglück und ſodann weiter, all 
die langen Jahre hindurch. Wenn ich zuſammen⸗ 
brechen wollte, richtete ich mich an ihrem Anblick 
wieder auf. Sie ſind mir nöthig zum Leben, ohne 
ſie kann ich mir's nicht denken. Da begreifſt Du 
nun wohl ſelbſt, armer Mann, — daß ich ſie 
nicht verlaſſen kann,“ 


Die Eigenthümer des Dampfers | 9 


von Santlago de Cuba ſeien in großer Beſorgniß. 
Die Lage ſei ſchwieriger geworden. Dle Soldaten 
hätten ſeit März keine Löhnung erhalten. Elend 
herrſche auf der ganzen Inſel. Die Reglerung müſſe 
zahlreiche Famſlien, deren Elgenthum verbrannt ſei, 


unterhalten. 
Amerika. 
New ⸗ Mork, 15. Juli. Cornelius Vanderbilt iſt 
unter paralytiſchen Erſcheinungen erkrankt. 
Mexico, 15. Juli. Porfirio Diaz 
Präſidenten wiedergewählt worden. 


iſt zum 


5. Liſte der Kahlberger Badegäſte. 


Frl. Marg. Horn, Elbing, Villa Sauſſe. 

Frl. Elsbeth Puling, Lehrerin, Elbing, Villa Sauſſe. 

Paul Oldendorf, Schüler, Elbing, Rittker. 

Fr. Agnes Sperling u. Fam., Marlenwerder, Wrangel. 

Frl. a Ortlepp, Elbing, Wrangel. 

Fr. Ida Mittmann u. Sohn, Draulitten, Wrangel. 

Frl. Aug. Differt. Elbing. Wrangel. 

Fr. Emma Weberſtädt u. Tocht., Pr. Holland, Wrangel. 

Georg Bellach, Schüler, Königsberg, Wrangel. 

Frl. Joh. Legtehn, Lehrerin, Jungſer, Wrangel. 

Frl. M. v. Ingersleben, Erzleh., Charlottenb., Wrangel. 

r. A. Meyer, Elbing, Schilling. 

Frl. Hel. Geddert, Graudenz, Ww. Schmidt. 

Hr. Art. Eſchle u. F., Kaufm., Königsberg, Belvedere. 

Hr. H. Laudien, Cantor, Elbing, Belvedere. 

Hr. v. Rozynskti, Major, Danzig, Walfiſch. 

Hr. Stoermer, Gutsbeſitzer, Drewshof, Walfiſch 

Hr. Bender, Buchhändler, Braunsberg, Walfisch. 

Fr. Kaufm. Hein u. Kind. Tiegenhof, Hot. Verique. 

Hr. Hänsler, Elbing, Hot. Lerſque. 

Hr. Ftſahn, Steuerlnſpector, Tilſit, Hot. Lerlque. 

. F. Schörmer u. F., Baumſtr., Zehlendorf, V. Sauſſe. 

r. Mürau, Landwirth, Gnojau, Waldſchlößchen. 

dr Schöneck, Bahnmelfter, Stallupönen, Waldſchlößchen. 

Hr. Aug. Ziemke u. Frau, Hauptlehrer, Mletſchinsko, 
Ww. Sperling I. 

Frl. Math. Grabowskt, Comtoriſtin, Elb., Dan. Voß. 

Frl. Alm. Schönberg, Elbing, Dan. Voß. 

Fr. Kapitän Tobias, Königsberg, Dan. Voß. 

Hr. Otto Hippel, Lehrer, Guttſtadt, Waldſchlößchen. 

Hr. Bury. Pfarrer, Elbing, Waldſchlößchen. 

Hr. Plate, Apotheker, Königsberg. Walfiſch. 

Hr. Peterſen, Kaufmann. Elbing, Waldſchlößchen. 

Hr. Gehrmann, Kaufmann, Elbing, Waldſchlößchen. 

Frl. Gertr. Platzo, Elbing, A. Schmidt. 

Angelika Gitzin, Schülerin, Elbing, Wrangel. 

Fr. Poſtſekretär Scheffler, Hotel Berique. 

Frl. Marg. Maas, Elbing, Hotel Lertque. 

Hr. 1 Schmidt u. Fam., Sekretär, Elbing, Klatt's 

otel, 

Frl. Pegelow, Handarbeitslehr., Elbing, Villa Pohl. 

Fr. Kaufmann Wledwald, Villa Pohl. 

Hr. C. Schütze, Reg.⸗Aſſeſſor, Koblenz, V. Fehrmann. 

Carl Becker, Schüler, Elbing Rittker. 

Fr. H. Weiß u. Fam., Rent., Elbing, Concordia. 

Fr. H. Kagelmann nebſt Tochter u. Großſohn, Elbing, 
Cor cordſa. 

Fr. Photograph Aug. Schwarz u. Fam., Marienburg, 
Hotel Lerique. 

Fr. Kaufm. A. Krauſe u. Fam., Oſterode, V. Schilling. 

Frl. Eliſe und Marg. Janzen, Elbing. Wellm' 

r. Kunze, Stadtforſtrath, Elbing, Walfisch. 

Frl. Eliſe Kreiſchmann, Braungberg, Eph. Voß. 

Fr. Kaufm. Stibius u. Fam., Breslau, Fürſt Blücher. 


Wie eine mächtige Erſchütterung läuft es durch 
die Bruſt Weihold's. 

„So muß ich allein wieder hinüber in meine 
neue Heimath?“ ſagt er nach ſchwerer Pauſe. 

Er findet keine Antwort. € 

„Gut!“ Weihold hat ſich gefaßt. „Ich will 
wieder wandern, weiterziehen wie ein Ausgeſtoßener 
der Geſellſchaft. Wen das Schickſal, dieſe Migäre, 
einmal in den Koth der Straße tritt, der kann win 
es ſcheint, trotz Allem nie mehr vollkommen frei 
ſein. Aber ehe ich gehe, ehe ich vielleicht für 
immer von hier ſcheide, will ich meine beiden 
Kinder in die Arme ſchließen. Das ſei mein Lohn 
für das Ringen langer Jahre.“ 

Abwehrend ſtreckt ſie ihm beide Hände entgegen, 
ohne eine Entgegnung zu finden. Sie weiß nur, 
daß es nicht ſein ſoll, was er verlangt. i 

Weihold fährt von ſeinem Stuhl empor. Sein 
Geſicht iſt plötzlich blaß geworden. N 

„Was ſoll dies, Anna? Verwehrſt Du mir 
auch das?“ 5 

„Es kann ja nicht ſein!“ ſtößt ſie jammernd 
hervor. „Sie wiſſen von keinem Vater mehr, der 
ſtarb Ihnen längſt. Und Tote erwachen nicht 
wieder —“ 

„Sie erwachen doch, die Liebe weckt ſie! Un⸗ 
möglich kann ich ſo als Fremder ſcheiden. Wäre 
dies das Reſultat der übergroßen Sehnſucht? Nein, 
es muß einen Ausweg geben“ 

„Ich finde keinen — keinen —“ ſtammelt fie 
mit Thränen in den Augen. „Wenn Renate plötz⸗ 
lich von einem Vater erfährt, wird ſie nicht fragen: 
weshalb war er todt für uns bis hente? Und Robert 
ebenſo. Heimen aber, der auf feinen makelloſen Ruf 
ſtolz über Alles, wird nicht eher ruhen, bis er die 
Wahrheit entdeckt hat. Sein Scharfblick hat mir 
doch jetzt ſchon manchesmal Sorge gemacht. 

Und kommt er auf die Wahrheit, ſo weiß ich, 
daß Renate, er ſelbſt, wir alle, tief unglücklich 
werden. Nur das Eine wird ſich in ſeinen Kopf 
ſetzen, daß ſein Weib die Tochter eines — o, er⸗ 
ſpare mir das Wort, Friedrich. Erbarme Dich 
meiner Angſt. Er würde Renate von ſich ſtoßen, 
die ſo ahnungslos glücklich iſt, trotz ſeines eigenen 
Vaters, denn die perſönliche Ehre geht ihm über 
Alles. Um des ſo ſchwer erkauften Friedens 
willen —“ 

Sie klammert ſich an feinem Arm feſt und ſtarrt 


— 
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Moderſitzkl. 

Marg. Borchert, Königsberg, Ww. Moderſitzki. 

Frl. Käthe Anger, Graudenz, Neumann⸗Hartmann. 

Hr. Fr. Münſter u. Fr., Oberlehr., Marienwerder, 
Klatt's Hotel. 

Hr. F. Zeppke u. Fam., Gutsbeſitzer, Weehkenhof, 

Klatt's Hotel. 

Rentier Roſa Fuhlmann u. Tochter, Brauns berg, 

Aug. Moderſitzki. 

. Colffeur S. Schulz u. Tochter, Elbing, Carl 

Baumgart. 

. Brofefjor Gitzlaff u. Fam., Elbing. Carl Baumgart. 
. Bö:tger, Geh. Regierungs- und Baurath, Danzig, 

Dependence. 

„Schütze, Erſt. Staatsanw., Elbing, Villa Fehrmann 
„ J. Hellgardt, Kaufm., Königsb., Klatt's Hotel. 
Lindemann, Kaufm., Königsberg, Klatt's Hottel. 
.A. Warm, Kaufm., Elbing, Klatt's Hotel. 

. E. Tleſſen, Kaufm., Elbing, Klatt's Hotel. 

. Krauſe, Rentiere, Elbing, Klatt's Hotel. 
.Gaſtholb. Faſt u. Kind, Tiegenhof, Klatt's Hotel. 
Rud. Schmidt u. Sohn, prakt. Thierarzt, Elbing, 

Hotel Lerique. 

. Joh. Schoch, Kgl. Forſtkaſſen⸗Rendant, Annaburg, 
Hotel Lex'que. 

Hr. Jos. Hausmann und Fam., Kgl. Rentmeiſter, 
Schubin, Germania. 

Frl. Joh. Vetter, Königsberg, Villa Schaumburg. 

Paula Fichtmann, Schülerin, Elbing, Villa Fleiſcher. 

Gertr. Zempelburg, Schülerin, Elbing. Villa Fleiſcher. 

Fr. Benjamin, Elbing, Villa Fleiſcher. 

Frl. Marg. Huck, Elbing, Concordla. 

Fr. aufm. J. Krauſe u. Tochter, Elbing, Concordia. 

Frl. M. Popp, Elbing, Concordia. 

Frl. M. Wagner u. Geſchw., Elbing, Concordia. 

r. Rentlere E. Klatt u. T., Elb., Villa Schilling. 
Hr. Weberſtaedt, Buchdrudereibei., Pr. Holland, Walf. 
Hr. Hummel, Director, Elbing, Walfiſch. 

Hr. Bötger u. F., Kaufm., Marlenwerder, Walfiſch. 
Hr. G. Albrecht u. F., Amtsger. Sekr., Braunsberg, 
Alb. Schmidt. 
Fr. Gutsbeſitzer Bender, Kl. Stoboy, Bellevue. 
Hr. Dr. Eug. Dombowskl, Gymn.⸗Oberlehrer, Brauns⸗ 
berg, Ww. B. Sperling. 
Summa der Kurgäſte 
mit Familie und Bedienung: 1118. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in 
den neueſten Deſſins und Farben, ſowie wache 
weiße und farbige enneberg⸗Seide von 
60 Pf. bis Mk. 18,55 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛe.), 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. 

Seiden-Fabriken G. Henneberg ( u. k. Hofl.), Zürich. 


Das Beſte ift das Billigfte. Dies kann mit 
Recht von Mack's Doppel⸗Stärke geſagt werden, welche 
alle nöthigen Glanzzuſätze enthält u. das Plätten un⸗ 
gemein erleichtert. ack's Doppel⸗Stärke iſt das voll⸗ 
kommenſte aller Stärke⸗Präparate u. ermöglicht, Kragen, 
Manſchetten, Hemden ꝛc. ohne viel Mühe jo ſchön, wie 
neu zu plätten. Uebrall vorräthig zu 25 Pfg. per 
Karton von + Kilogramm. 


Frl. 


flehend zu ihm auf. 

Weihold lehnt ſich, halb gebrochen, gegen die 
Wand, ſeine freie, unſichere Hand ſtreift eines der 
Blumengeſchirre. 

Es wankt und 3 krachend am Boden. 
Mit Scherben und Erde ſind die friſchen Blüthen 
bedeckt. 


„Die Tochter eines — Sträflings, nicht wahr, 
ſo wollteſt Du doch ſagen?“ ſtößt er bitter hervor. 
„Die würde der ſtolze, ehrenhafte Mann erbarmungs⸗ 
los über ſeine Schwelle jagen, trotz aller Liebe! 
Wie erbärmlich muß es dann um dieſe Liebe beſtellt 
ſein, wenn er ſich von einem bloßen Vorurtheil, 
von einem Phantom unterjochen läßt, denn, daß 
Renate ſo rein wie eine friſche Blüthe iſt, brauche 
ich nicht erſt beſtätigt zu erhalten. Aber ich muß 
Dir wohl noch einmal nachgeben. Du zitterſt am 
ganzen Körper vor verhaltener Angſt, beruhige Dich, 
Anna. Ich will nicht derjenige ſein, der Deine 
Sorgen vermehrt. Hätte ich gewußt, wie Alles ſteht, 
vielleicht wäre ich doch bei den Verſchollenen geblieben, 
um nie mehr wiederzukehren.“ 

Ein Beben zittert durch ſeine Stimme, das 
Antlitz blickt nun wiederum ſo ſorgenvoll, wie einſt⸗ 
mals in den langvergangenen Jahren. 

„Nur eine einzige Bitte habe ich noch, Anna. 
Du biſt noch heute mein Weib und es gab eine 
Zeit, wo wir uns nicht den kleinſten Wunſch ver⸗ 
ſagten, wo Eines dem Andern Alles zu Liebe that. 
Wie der Sturm über mein Leben fegte, konnteſt Du 
mich vergeſſen, ich aber Dich nicht. All' meine 
Hoffnung ſetzte ich bei der Ueberfahrt an den Ge⸗ 
danken, Euch das Glück wieder bringen zu können. 
Auch das iſt mir nicht vergönnt. Aber etwas möchte 
ich mit mir nehmen, wenn ich nun wieder ſcheide: 
die Bilder meiner Liebſten, den Ton ihrer Worte, 
der mir im Ohr klingt für immer. Laß mich ſie 
ſehen, nicht als Vater, als fremder Beſuch, zwanglos. 
Dann gehe ich wiederum.“ i 

Sie reichte ihm die Hände. 

„Ja, das ſollſt Du, Friedrich. Sehen und 
ſprechen ſollſt Du ſie; das Andere müſſen wir uns 
verſagen mit blutendem Herzen.“ 

„Und wann — wann, Anna?“ 

„Ich will ihnen ſagen, daß ein Onkel aus 
Amerika zurückgekehrt, mir einen Beſuch macht und 
die Familie kennen lernen möchte. Uebermorgen iſt 
Sonntag, da verſammeln wir uns manchmal Alle 


Jede Hausfrau 
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wird, dafür will ich Sorge tragen.“ 
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momentane Starrheit, welche vermuthlich der Blick 
Beider hervorbrachte. 

Robert macht dem noch immer bewegungslos 
daſtehenden alten Herrn Raum, indem er zur Seite 


„Mehr vermag ich nicht zu thun. Wie gerne tritt und die übrigen Stufen hinaufſchreitet. 


folgte ich Dir — aber es ſoll nicht ſein. Und noch 
einmal, Friedrich, beachte jedes Wort, jede Be⸗ 
wegung. Wenn etwas Dich verräth, ſo iſt das 
Unglück da.“ 

„Ich habe das Selbſtbeherrſchen gelernt. Nicht 
ein Auge ſoll zucken, wenn es mir auch glühendheiß 
durch die Bruſt ſtrömt!“ 

Auf dem Thurm der nahen Kirche ſchlägt eine 
Glocke an. Frau Anna fährt zuſammen. 

„Das iſt die Stunde, in der Robert gewöhnlich 
nach Hauſe kommt!“ 

„So will ich gehen — wahrhaftig, es iſt ſpät 
geworden. Leb' wohl, Anna!“ 

Wie er ſie langſam an ſich zieht, ſchlägt ſie 
plötzlich mit einem lauten Ausruf beide Arme um 
ſeinen Nacken, vergräbt das ſchluchzende Geſicht an 
ſeiner Bruſt. 

„Du armes Weib!“ ſpricht er, ſie feſt um⸗ 
ſchließend. „Du leideſt mehr, weit mehr als ich 
ſelbſt. Und ſoll uns beiden denn keine Sonne mehr 
ſcheinen?“ 

„Vielleicht — aber ſie leuchtet uns getrennt und 
ihr Strahl iſt kalt,“ flüſtert Frau Anna. 

Draußen taucht langſam die Sonne hinunter. 

Der ganze Horizont fluthet wie ein Meer von 
Roſen; es ſtrömt über die Dächer, durch die Fenſter 
und umſpielt auch dieſe zwei Menſchen, welche ſich 


wiederfanden nach langer Irrfahrt, um ſich abermals 


zu trennen. 
’ „Daß auch Todte noch einmal erſtehen müſſen!“ 
ſagt Weihold mit bitterer Selbſtanklage. 

„Nein, nein,“ ſtammelt ſie heiß; es iſt gut ſo. 
Ich durfte Dich noch einmal ſehen.“ 

Da zieht es wie rauſchende Akkorde durch ſeine 
Seele, mit bebender, flüſternder Lippe küßt er ihr 
ergrautes Haar und ihre bleiche Stirn. 

„Dieſer eine Tag hat mich doch noch glücklich 
gemacht, glücklich über alle Maßen und für alle 
Zeiten!“ 0 

Er erinnert ſich, daß es Zeit iſt, zu gehen. 
Nicht heute ſchon möchte, oder darf er Robert be⸗ 
gegnen. Die Mutter muß erſt ihre Faſſung wieder 
erlangen. 

Doch wie er die Treppe hinabſchreitet, begegnet 


ihm dennoch ein junger Mann, welcher raſch herauf 


eilt. 

Unwillkürlich ſtockt fein Fuß, die Hand ſtützt 
ſich auf das Teppen⸗Geländer. 

Und auch der junge Mann — es iſt Robert — 
ſtutzt. Beider Blicke begegnen ſich für eine Minute. 
Vater und Sohn! 

Keiner ſpricht ein Wort, langſam ſchwindet die 


Wie oben eine Thüre geht, kommt wieder Leben 
in die Geſtalt Weihold's. 
„Er war's!“ murmelt er, einen Blick nach 


Oben werfend. 


Dann begiebt er ſich hinunter auf die Straße. 

Vor der Thür ſtehend, athmet er in tiefen 
Zügen die kühlende Luft ein, gleichſam um den 
Druck zu verſcheuchen, der ſich ſo plötzlich auf ſeine 
Bruſt herunterſenkte. 

Den Blick nachdenklich am Boden feſthaltend, 
ſchreitet er nach jener Ecke, wo ſein Wagen hält. 
Daß ihn zwei ſcharfe Augen beſtändig verfolgen, 
dies bemerkt er nicht, 

Der einſtige Zellengenoſſe iſt bereits wiederum 
vergeſſen. 

„Er geht mir in die Falle!“ murmelt froh⸗ 
lockend Franz Klapp, ſich gut deckend, falls es 
Weihold einfallen ſollte, plötzlich eine Wendung des 
Kopfes zu machen. 

Doch dies geſchieht nicht. 

„Nun heißt es manöverieren!“ ſagt ſich der 
Strolch. 

Es hält wirklich nicht ſchwer, in dem Hauſe, 
Rn Weihold betrat, die richtige Perſon zu er⸗ 
ragen. 

Eine Frau, welche aus der Rheingegend kam 
— ohne Gatten — zwei Kinder — Renate, ver⸗ 
mählt mit einem Regierungs- Affeffor von Heimen, 
Robert, Referendar — ſie ſind es; kein Zweifel 
herrſcht mehr darüber. . 

Klappen⸗Franz war verſucht, auf offener Straße 
einen Freudenſprung zu thun. 1 
Sein Erfolg ſteht nicht mehr in Frage. An 
dieſen Herrn v. Heimen wird er ſich wenden und 


ihm Schröpfköpfe einſetzen, aber langſam, immer 


mehr und mehr. g 
Robert findet ſeine Mutter am Fenſter ſtehend 


1 


und in die Luft hinausſchauend. f 


Bei ſeinem raſchen Eintritt bückt ſich Frau 
Anna heftig nach dem zerſchellten Blumentopf und 
richtet die lädierten Blüthen wieder empor. f 

„Guten Abend, Mama!“ 
„Sie antwortet ihm kurz, einſilbig, was er 
ſogleich mit dem Beſuch in Verbindung bringt. 

„Soll ich Dir helfen?“ 

„Nein, nein, laß nur. Was ich ſagen wollte, 
Robert — Du haſt doch nichts dagegen, wenn uns 
der angekommene Onkel am Sonntag beſucht?“ 

„Ich? Nein! Aber ich denke er kommt in 
keiner freundlichen Abſicht und in dieſem Fall —“ 

„Da haſt Du mich eben mißverſtanden. Mr. 
Douglas hat die beſten Absichten. Er erneuert eine, 
allerdings durch lange Jahre unterbrochene Freund⸗ 


zu werden, mein Arzt ſagte, es ſei 


Durch Behandlung des Herrn Dr. 
Hartmann, pract. homöopath. Arzt, 
jetzt in München, Bavaria-Ring 20, 
ganz geſund und frei von allen Schmerzen, 

ſodaß ich ſeither allen meinen Geſchäften 
nachgehen kann und mich ganz geſund 


Blaubeuren, den 13. Juli 1896. 


graunſchweiger Spargel, | msumunmee 
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1894 in 5 Wochen 


Louiſe Schrade. 


ſchaft. Du erinnerſt Dich wohl — ich ſagte ja 
bereits — in jener Chriſtnacht —“ 

Sein langes Schweigen hat ſie verwirrt. 

Haſtig ſtreifte ſie die Scherben des Blumentopfes 
zuſammen, dabei vermeidend, ihn anzublicken. 

„Ja — ich erinnere mich wohl,“ ſagt er darauf 
und denkt an jenes ſeltſame Verſchwinden. „War 
es der alte, elegante Herr, welcher eben die Treppe 
hinunterſtieg?“ 

„Ja!“ fährt ſie empor. „Du haſt ihn alſo be⸗ 
reits geſehen?“ Erz 

„Sehr genau; wir ſtarrten uns ziemlich rück⸗ 
ſichtslos faſt eine volle Minute in das Geſicht. 
Wie dies jo kam, weiß ich ſelbſt nicht!“ 

„Ihr habt — nichts geſprochen?“ fragt fie mit 


| heimlichen Beben. 
Nichts!“ 


Dieſer Onkel will ihm nicht recht behagen, es 
ift etwas an ſeiner Perſönlichkeit, das ein offenes 
ae eine ungetrübte Heiterkeit unmöglich 
macht. 

Aber da ihn die Mutter eingeladen hat, mag 
er alſo kommen. 

Eine Stunde ſpäter begeben ſich Beide, wie 
jeden Freitag, zu Renate, wo man ſich in unge⸗ 
trübter Laune unterhält. 

Hans v. Heimen giebt ohne Sen feine Zuſage, 
den Sonntag Nachmittag in Geſellſchaft des ameri⸗ 
kaniſchen reichen Onkels zu verbringen. Auch 
Renate ſtimmt lachend mit ein. 

Robert wirft hin und wieder einen forſchenden 
Blick auf das Geſicht ſeiner Mutter. Ihm iſt es, 
als leſe er darin etwas Ungewöhnliches, nicht nur 
die bloße Erregung dieſes fremden Beſuches wegen. 

(Fortſetzung folgt.) 
eiteres. 

— Ueber drollige Entſchuldigungszettel plau · 
dert der Lehrer Konrad Agahd-Rexdorf in der „Päda- 
gog. Ztg.“ Einiges aus der Schule. Hier ein paar 
Proben: Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ich auf Schule 
halte und wenn er fehlt, jo iſt er fein vor allemal 
krank“, was ich hiermit beſcheinige. — „Da mein 
Sohn in der Woche iſt ein paarmal zu ſpäte gekom⸗ 
men und hat Strafe bekommen wegen die Mutter, dle 
verſchläft ſo leicht. Hauen Sie ihm nicht wieder. 
Herzlichen Gruß!“ — Eine Frau ſchloß einen Zettel 
mit den Worten:, Ihre gellebte Frau Schimmelbuber.“ 
— „Fritz iſt bei einem Hochmöpathgen geweſen“ und 
„Auguſt hat ſich zwei Zehn ziehen laſſen auf der Gli. 
nike.“ — Meyers Adolf war „bei die Mufikaufführung 
ins Conſervatorlum und es war zu ſpät“. Beiläufig 
geſagt: „Lohengrün“ hat er geiptelt, aber leſen kann 
er nicht! — Ottos Mutter ſchärmt für Naturheilmethode; 
ſie ſchreibt: „Er klagte ſchohn etliche Tage über die 
Beine und den Leib und konnte gar nicht laufen. So 
ließ ich ihm einen Tag zu hauße ſchwitzen. Gleich iſt 
es gut, was ich hiermit entſchuldige.“ — Durch beſon⸗ 
dere Kürze zeichnet ſich ein anderer Zettel gus; er 
lautet: „Wejen Storch, aber dodt!“ N 
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— Verſchnappt „Höchſt wertwürdig, Jean, 
meinem früheren Diener reichten meine C garren! 
länger.“ „Hm, der wird wohl Nichtraucher gere 
ſeiu, Herr Baron.“ bl 
— umgekehrt. „Höre Schmul, mit Dir "n 
ich mir geladen änne grauße Laſt üff'n Hols, 
kümmft zwar ümmer erſt um eins, thuſt aber eſſen N 
zwölſe. 's wär mir wahrhaftig lieber. Du kü 
ſchon um zwölſe, thäsſt aber eſſen für eins.“ 4 
— Schlau. Proſeſſoc (das Dlenſtzeugalß id 1 
bend): „Ms Enklaſſungsgrund muß ich letder WEL 
ben: Große, Unſauberkelt!“ Dienſtmädchen: „ö 
Ste nch: vielleicht einen latelniſchen Ausdruck dal 
gebraucken, Herr Proſeſſor “ 1 0 
Im Zorn Er (in die Küche blnausruen 
„Sit der Kaffee fertig?“ Ste: „Er kocht noch ul Hi 
Er: „Immer noch nicht?! .. Donnerwetter, Ibt 
doch zu Dritt in der Küche!“ 0 
— Beißender Irrthum. Lachen (in G0 
haft): „Mama, mich beißt“ was!, Mutter (n 9 
legenden): „Ach, das wird wohl ein Irtibum gewe 
fein!" Lischen (nach ein ger Zetti): „Mama mich 
ſchon wieder Jo ein Irrthun gebiſſen!. 30 
— Ballgeſpräch. Fräulein: „Wie dürſen 7 
es wagen, mir einen Kuß zu rauben?“ — Hi 
„Aber Fräulein, mein Freund Meyer ſagte mir © 
vorhin s Obr. Ste ſeien zum Küſſer.“ | 
— Draſtiſches Beiſpiel. Proiffor: M 


fühle“ nicht anders erkären, als daß ich Innen 
Betſpiel vorführe. Denken Ste ſich der Geldbrteftiah 
uad Ihr Schaelder verlangen zu gleicher Bit E 1 
an Ihrer Thür!“ Bi 

— Unbegreiflich Dame: „Nun, wie find e 
mit der Frau Konzleirath zulrieden?“ — Höch 
„Ach, das will eine Gnädige ſein und verſteht!!“ 
beſſer aul's Kochen als ich!“ 0 

— Pech. Herr 3. „Bei Dacey's iſt wiede“ nn 
mal ein billiger Patent Medizin⸗Verkaut au geen 
— Frau 3. (mit einem Seukzer): Ja wir baben 
Immer fo ein Pech — grad’ jetzt muß dei uns nien 
krank fein! „ 80 

— Ausgleich. Meiſter: „Warum heulſt d 
Bub?“ -- Lehrbub: „Ja, die Metſterin hat mich, 
bäu'n, und ich laß mich nimmer von einer Frau bu 
— Meiſter: „Na, jet nur zufrieden, da haft Du 1 
mir a Paar!“ 5 1 

— Stilblüthe aus dem engliſchen Parlam 
Zornig über das Verhalten der böſen Deutch h 
jüngſt ein ſtolzer Ingo im Uaterhauſe:, Der brei 
Löwe, gewohnt, die Polarwüſten zu dutchſtrelle 10 
die canadtihen Rieſeubäume zu erklimmen, wird ® b 
die Hörner einziehen oder ſich in fein Schnecken 
verkrlechen!“ — Wahrfchetnlich würde der britlſche 
ſo was auch garnicht können! 0 
Verſchnappt. Herr (an einem Bettler u 
übergehend, der anf der Bruſt ein Schild mil 0 
Worte „Taubſtumm“ trägt): „Ich möchte dem all 
gern etwas geben, wenn ich nur wüßte, ob er wl 
taubſtumm iſt.“ — Der taubſtumme Bettler: 
leſen Ste doch das Schild!“ . 
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